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Ueber den Ausbau der Wasser­
straben iu der Provinz Pose»

the ilt die halbamtliche „Berliner Korre­
spondenz- ans der Kanalvorlage noch fo l­
gendes m it:

Die durch die Warthe, die Netze, den 
Bromberger Kanal und die Brahe gebildete 
Berbindung zwischen Oder und Weichsel soll, 
gemäß den der Kanalvorlage zugrunde lie­
genden Plänen, fü r den durchgehenden Ber> 
kehr m it 400 Tonnen Schiffen umgebaut 
werden.  ̂ ^

F ü r den Ausbau kommen drei Strecken- 
abschnitte i,.betracht: die Netze, der Brom 
berger Kanal nnd die untere Brahe. Der 
Lauf der N e tze  von der Mündung ttl die 
Warthe aufwärts bis znm Bromberger Ka­
nal zerfällt wieder iu drei Abschnitte. Auf 
der unteren, im Regierungsbezirk Frankfurt 
belegenen, rund 50 Kilometer langen Strecke 
von der Einmündung in die Warthe bis zur 
Dragemiindnng unweit Kreuz werden nur 
wenig umfangreiche Arbeiten erforderlich 
lein. Auf der m ittleren rund 78 Kilometer 
langen Strecke von der Mündung der Drage 
bis znr Kuddowinündniig bei Usch, der söge 
nannten Lebhaften Netze kann die zu geringe 
Fahrtiefe nur durch Kanalisirnng dieser 
Flnßstrecke verbessert werden. Z» diesem 
Zweck« werden vier Stauanlagen neu einzu­
fügen und die Flnßufer -n erhöhe» fein. 
F ü r die obere Strecken endlich, 68 Kilo- 
meter laug, die Träge Netze und die ka»a> 
listete untere Netze enthaltend, ist der Um 
da« der Schleusen und die theilweife Er- 
wettern»« und Begradign«« des Wasser- 
laufe- vorgesehen. F ü r den B r o m b e r g e r  
K a n a l  und die u n t e r e  B r a h e  find 
Umbauten an sämmtlichen vorhandenen 
Schleitse», m it Ausnahme der Brahemünder 
Schleuse, Verbreiterung des Fahrwassers, 
Ersatz der Brahnaner und Karlsdorfer 
Wehr« durch feste Wehre u. a. m. in AnS 
ficht genommen.

Die Baukosten fü r die gesammte 223,76 
Kilometer lange -n verbessernde Oder- 
Weichselstrecke sind auf rund 20400 000 Mk. 
nnd die jährlichen Unterhaltnugskosten anf 
100000 Mk. veranschlagt. Die Bauzeit ist 
auf zehn Jahre bemessen, kann aber nament-

Das Geheimniß des Glücks.
Roman von E rich  F riesen.

—- — - (Nachd'-lick u^stei,)

l12. Fortsetzung.)
»WaS thut^sie?" frag t er stirnrunzelnd.
»Sie lacht,- wiederholt die Herzogin.

„Und unsere stets liebreiche und nachsichtige 
W elt schließt daraus, daß die Baronin Ih ren  
Antrag znriickgewiesen hat."

„D ie  W elt hat Recht,- sagt er achsel« 
zuckend. „Ich  w ar so unglücklich, von der 
Baronin einen Korb zu erhalten. Aber — 
was mich anbelangt —  so kann ich das Un­
glück schon ertragen. Hahahal-

Sein Lachen klingt hart und hohl. Die 
Herzogm schaudert. O. hätt« er ihre
Warnung beherzigt! Doch sie ist nicht
die Frau, ihu daran zu erinnern ,„,d 
ihn dadurch gewissermaßen noch z„ de­
müthige«.

»Was hat die Baronin Ihnen ange­
than?- fragt sie dringend. „Sprechen Sie 
sich aus."

„N ichts,- erwidert er, sich stolz auf­
richtend, „ich versichere Sie —  nichts."

Und er reicht ih r höflich den Arm, nm 
sie in den Speisesaal zu geleiten.

Aber die Herzogin läßt sich nicht täuschen. 
Die Augen der Liebe sehen scharf. Heimlich 
beobachtet sie ihn während des Essens. Das 
Herz thut ih r wehe, wenn sie sieht, wie er 
sich bemüht, heiter z» erscheine», lebhaft zu 
sprechen nnd sich für anderer Angelegenheiten 
in  interessiren.

E r spricht, er ißt, er trinkt, er lacht -  
alle» wie im Traun»' I n  seinen Ohren 
«eilen die W orte: „Räche Dich? Räche
D ilb !-  S jt  nehmen zu an Stärke, an K ra ft:
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lich anf der zu kanalisirenden Netzestrecke 
zwischen den Mündungen der Drage nnd der 
Kiiddow verkürzt werden, sobald anf ih r 
die Wieseubesitzer zu Genossenschaften zu­
sammengetreten sind. Für die Heranziehung 
der Interessenten zu den Kosten des Unter- 
nehmens sollen im übrigen die fü r den 
Rhein-Elbe-Kanal aufgestellten Grundsätze 
maßgebend sein. Die Ausfiihrnng der 
Pläne soll demgemäß nur dann erfolgen, 
wenn die Provinz Posen oder andere öffent­
liche Verbände hinsichtlich der unteren Netze, 
von der Dragemiindnng aufwärts, sowie 
des Bromberger Kanals und der unteren 
Brahe fü r den durch die Schifffahrtsab- 
gaben nnd sonstige Einnahnien etwa nicht 
gedeckten Fehlbetrag der gesammten Be­
triebs- und Unterhaltungskosten bis zn 
einem bestimmt bemessenen Höchstbetrage 
aufkommen. Ferner haben die Verbände 
fü r die Verzinsung von des veranschlagten 
Bankapitals in  den ersten 5 Jahren m it 
1 v. H., vom 6. bis 10. Jahre m it 2 v. H. 
nnd von da ab m it 3 v. H. und vom 16. 
Jahre ab, von der BetriebSeröffnung an 
gerechnet, fü r die Abschreibung dieses D ritte ls  
m it v. H. jährlich aus eigenen M itte l»  
einzutreten, soweit die Einkünfte des Unter­
nehmens nach Abzug der Betriebs- und 
Unterhaltungskosten znr Verzinsung und 
T ilgung des gesammten verausgabten Bau- 
kapitals nicht ausreichen. Bei Außeracht­
lassung der freien Flnßstrecke Zantoch-Drage 
stellen sich die Betriebs- und Unterhaltungs­
kosten aus 641000 Mk., und nach Abzug 
von 65000 Mk., welche der S taa t ohnehin 
hätte aufwenden müssen, auf 556 000 Mk., 
fü r welchen Höchstbetrag die Interessenten 
im äußersten F a ll auskommen müßten. 
Ueber die weiteren Einzelheiten des Aus­
baues, namentlich auch über die wirthschaft- 
lichen Wirkungen des Unternehmens nnd 
seine znm Theil hervorragende Bedeutung 
fü r die Landeskultur enthält die Denkschrift 
die erforderliche« Angaben.

An dem Aufschwünge, der fü r alle Zweige 
des wirthschaftlichen Lebens von dem Aus­
bau der durchgehenden Wasserstraße von der 
Oder zur Weichsel erwartet werden darf, 
würde indessen in der Provinz Posen im 
großen und ganzen nur das nördlichere Ge­

biet theilhaben, sofern nicht im Anschlüsse 
daran auch der in  der Provinz belegene 
Theil der Schifffahrtsstraße der unteren 
Warthe leistnugsfähiger ausgestaltet werden 
würde. Z n r Verbesserung der Schifffahrts- 
straße von der Mündung der Netze bis 
Posen ist deshalb in der Gesetzesvorlage zn 
den anf 20 400 000 Mk. veranschlagte» 
Kosten des Ausbaues der Oder-Weichsel­
straße der Betrag von 2 231000 Mk. hin­
zugesetzt. (Bergl. Kanalgesetzentwnrf 8 1 
p I  Abs. 3). Mehrkosten fü r Unterhaltung 
werden voraussichtlich nicht entstehen. Es 
steht zu erwarten, daß m it diesen M itte l»  
die Leistungsfähigkeit der Schisffahrtsstraße 
der Warthe sich in bedeutendem Maße heben 
lassen w ird. Die 400 1 Schiffe werden in 
Zukunft hier ebenfalls, wenn auch nicht 
immer in voller Ladung, zu verkehren ver­
mögen. Die geplanten Arbeiten sollen aber 
andererseits sich ganz im Rahmen einer 
Flnßregnlierung halten. Es ist daher aus­
geschlossen, die betheiligten Kreise zn den 
Kosten des Unternehmens in der Form einer 
Ertragsgarantie heranznziehen. Vielmehr 
erscheint es angemessen, daß ii» vorliegen- 
genden Falle die Verbände, denen die 
Vortheile von den erneuten Aufwendungen 
des Staates fü r die Warthe vornehmlich zu­
fallen, ihre Interesse nicht selbstständig durch 
finanzielle Leistungen zn diesem Unternehmen 
bethätigen, sondern sich darauf beschränken, 
fü r die Kosten des Ausbaues der Oder — 
Weichselstraße ihrerseits m it einzutreten. 
Demgemäß finden sich in der Vorlage die 
Bauten an der Warthe und der Oder —  
Weichselstraße zu eine«, einheitlichen Ganzen 
derart verbunden, daß m it beiden Aus­
führungen erst dann vorgegangen werden 
soll, wenn hinsichtlich der Oder— Weichsel­
straße die Interessenten anf die von ihnen 
verlangte Betheiligung eingegangen sind.

Politische Taqesschnn.
Z n r wirthschaftspolitischen Lage schreibt 

die konservative „Ostpr. Z tg .": Die versöhn­
liche Haltung, welche der Ministerpräsident 
G raf v. Bülow in seiner Programmrede im 
Abgeordnetenhanse einnahm, hat zweifellos 
einen wohlthuenden Eindruck gemacht. Was 
jedoch seine Bemerkung anlangt, daß durch die

sie übertönen alle übrigen Geräusche; sie 
machen ihn unfähig, etwas anderes zu denken, 
zn hören, zu sehen. Sie beherrschen alle 
seine Sinne . . .

„Räche Dich! Räche D ich!"
E r weiß nicht, hat er die Worte soeben 

selbst ausgesprochen? Hat ein anderer sie 
gerufen? Scheu blickt er sich nm. Steht das 
bleiche, hagere Gespenst des Wahnsinns be­
reits hinter ihm? . . .

Die Herzogin benutzt eine lebhafte 
und allgemein geführte Unterhaltung, um 
an ihn heranzutreten und ihm znzn- 
fliistern:

„Beherrschen Sie sich! M an w ird  auf 
Sie aufmerksam!"

Das Essen ist beendet. Die Gäste 
empfehlen sich. Der Herzog, welcher gewöhnt 
ist, nach Tisch ei» wenig zu ruhe», zieht sich 
zurück.

Lord Roberts nnd die Herzogin sind 
allein.

„Ich  fürchte, ich werde krank," ru ft Arno 
erregt. „Ich  sehe fremde Gegenstände und 
höre fremde Geräusche. Gewisse Worte scheinen 
sich förmlich in mein H irn  eingebrannt zn 
haben."

„Welche W orte?"
„Räche D ich! Räche D ich !" murmelt er 

düster. „Wenn ich nur wüßte, w ie !"
Die Herzogin sieht sehr ernst ans.

„Lieber Lord Roberts, Sie sollten London 
fü r einige Zeit verlassen, sollten größere 
Reise» unternehmen. Andere Lnft, andere 
Eindrücke würden Vortheilhaft auf Sie 
wirken."

„Vielleicht."
Dankbar blickt er die Herzogin an.
Die Svmpathie der liebenswürdigen, fleht fast still

schönen Fran thut ihm wohl. Ih re  besorgte 
Frage, ob er lieber das Theater nicht be­
suchen wolle, verneint er, nnd die feinfühlige 
Herzogin begreift sofort, daß bei seinem 
fieberhaften Gemüthszustande der Aufenthalt 
im engen Raume fü r ihn eine Qual sein 
muß.

Der Herzog von Edenfield hatte gebeten, 
ihn vom Theaterbesuch zu dispensiren, da er 
an dem Abend eine Parlamentsrede durch­
arbeiten wolle. So geht Arno und die 
Herzogin allein.

Das Stück nimmt gerade seinen Anfang, 
als die beiden die Loge betreten. Der Zu- 
schanerranm ist dunkel, sodaß man wenig 
erkennen kann. Doch als nach dem ersten 
Akt der Vorhang fä llt, findet man Muße ge­
nug, sich umzusehen.

So ziemlich alles, was Anspruch anf 
Geld, Rang, Geist und Schönheit besitzt, ist 
anwesend, da ein gefeierter Gast in  seiner 
Glanzrolle au ftritt.

I n  der Loge, gerade gegenüber derjenigen 
der Herzogin, sitzt Lola neben ihrer Freundin, 
Fran von Arnold. Sie sieht strahlend heiter 
aus. Wie gemeißelt heben sich die blendend 
weißen Schultern ans dem zart-aprikosen- 
farbenen Sammetkleide. Einige Schnüre
matter Perlen schlingen sich um den schlanken 
Hals. Aus der Brust, an den Handgelenken, 
im hochfrisirten Haar strahlen unzählige D i­
amanten. Ein herrlicher Strauß weißer
Hyazinthen liegt vor ih r anf der rothen
Sammetbrüstnng.

Es erscheint Lord Roberts, als werfe sie 
hinter ihrem edclsteinbesetzten Fächer spöt­
tische Blicke zn ihm herüber, als spreche sie 
zn ihrer Nachbarin von ihm. Sein Herz 

Es ist. als ob alles Leben

in Aussicht genommene» n e u e n  W a s s e r ­
s t r a ß e n  eine direkte Verbindung zwischen 
dem Osten nnd Westen hergestellt w ird, in ­
dem er ansfiihrte: „Diese direkte Verbindung 
w ird  dem Osten m it seinem Ueberschnß an 
land- und sorstwirthschafilichen Produkte» 
das reiche Absatzgebiet des Westens er­
schließen nnd ihm die Möglichkeit gewähren, 
m it seinen Produkten unter uerhältnißinäßig 
billigen Verfracht,ingsgeliühren anf den 
Märkten des Westens zu konknrrire», der 
seinerseits wieder die Möglichkeit znr wei­
teren Verwerthung seiner Indiistrieerzeng- 
nisse erhält", so ist das fü r Ostpreußen «ud 
den Theil von Westpreuße» rechts der 
Weichsel nicht recht verständlich, da die neue 
Kanalvorlage an der Weichsel H a lt macht. 
Der masunsche Kanal, der in dem Projekt 
noch nicht einmal enthalten ist, berührt nur 
ein kleines Gebiet von Ostpreußen und stellt, 
selbst wen» er ausgeführt w ird, ebenfalls 
keine neue direkte Berbindnng zwischen Osten 
nnd Westen her. Da ferner fü r alle übrigen 
Landestheile das Staatsbahnsystem als 
festes »niiinstößliches Prinzip g ilt, fü r Ost­
preußen »ach den Erklärnngc» des Ver­
treters der köttigl. Staatseiscnhahnverwal- 
tung im Herrenhanse aber nicht, so scheint 
danach die Staatsregiernng — w ir  bedauern 
es anssprechen zn müssen —  die tausend 
Qnadratmeilen rechts der Weichsel als Aus­
land anzusehen.

Die Besserstellung der M i l i t ä r - I n ­
v a l i d e n  ist auf Grund eines konserva­
tiven Antrages im Reichstage auf's neue 
debattirt worden. Der Antragsteller, Abge­
ordnete Nißler, hob in seiner Begrüßungs­
rede hervor, welch' »»befriedigender Zustand 
auf dem Gebiet der Versorgung der M i­
litä r-Inva liden  herrscht und wie nothwendig 
es ist, die in dem Jiwalidenfondsgesetz vor­
handenen Lücken sobald als möglich zu be­
seitigen. Herr N ißler hat durchaus Recht, 
wen» er hervorhebt, daß man doch die M i­
litä r-Inva lide»  nicht schlechter behandeln 
dürfe, als die gewerblichen Arbeiter, denen 
eine Rente zugesichert ist, sofern sie erwerbs­
unfähig werde». Die letzten Ausführungen 
des Reichsschahsekretärs, daß der Reichs- 
invalidenfonds „bankerott" sei, haben that­
sächlich im Lande den schlechtesten Eindruck

ans ihm wiche. Seine Züge werden geister« 
bleich, seine Lippe» kalt, seine Augen um- 
stort. O, wie hat er sie geliebt! . . . Nnd 
jetzt? . . .

„Räche Dich! Räche Dich!"
Der Herzogin entgeht der starre Aus­

druck in seinem Antlitz nicht, trotzdem 
er im Schatten sitzt. Sie w ill den 
Bann brechen nnd geht direkt aus ih r Z iel 
los.

„D ie Baronin Medfort ist heute be­
sonders elegant," sagt sie in leichtem Kon­
versationston. „Perlen und weiße Hya­
zinthen sind äußerst poetische Attribute. 
Wer ist diesmal ih r Kavalier? Ich sehe 
Baron Gerold nicht. A. so, ich entsinne 
mich jetzt — er ist ja wohl nach seinem Gute 
gereist."

Arno antwortet nicht. E r hört kaum, 
was die Herzogin spricht. Seine Augen 
blicken noch immer starr auf da« lächelnde 
Antlitz m it dem goldig schimmernden Haar 
nnd den bestrickenden Grübchen in den runden 
Wangen. Is t dieses liebliche, holdselige Ant­
litz dasselbe, das sich vor wenigen Tagen tn 
kalten Hochmuth, ja  in  offenem Widerwillen 
von ihm gewandt?

Jetzt begegnen sich ihre Blicke. Lola 
neigt m it hochmiithigem Lächeln das Haupt, 
während Arno sich m it kühler Reserve ver­
beugt.

„W er ist in ihrer Loge?" wiederholt die 
Herzogin. „Ah, der französische Botschafter, 
dann Lord Randolph nnd dort hinten Fürst 
Laritzki. Ich glaube, ein Paar blaue Augen 
könne« den bis ans Ende der W elt locke», 
und die Baronin besitzt wirklich hübsche 
Veilchenaugen."

Zn  ihre, großen Erleichterung gebt



enuicht; denn zur auskömmlichen Versorgung 
er Männer, die bei der Vertheidigung un­

sres Vaterlandes ihre Gesundheit geopfert 
haben, muß stets das nöthige Geld vor­
handen sei». Was soll mau auch nur im 
Auslande von den deutschen Verhältnissen 
denken, wenn von amtlicher Stelle gerade 
einer Ehrenpflicht gegenüber erklärt wird, 
-ah deren E rM lnng  wegen Zahlungsun­
fähigkeit nicht im ganzen Umfange erfolge» 
könne. Auch der Abgeordnete Schrempf be­
fürwortete den Antrag ans's wärmste; er 
nannte ihn einen Appell an das Gewissen 
der Regierung und sprach die E rw a r­
tung aus, daß dadurch endlich die Lösung 
dieser brennenden Frage herbeigeführt 
werde.. Der Antrag wurde darauf durch 
einstimmige» Beschluß des Reichstages der 
Budgetkommission überwiesen und wird 
hoffentlich zu einem guten Resultat führen.

Die Leitung des Z  n ck e r  k a r  t e l l  s 
hat es durchgesetzt, daß die Abgabe, die das 
Rasfinerie-Syiidikat dem Rohrzucker-Syndi­
kat gewährt, anf 100 Prz. erhöht w ird. 
Raffinierte Zucker für den Jnlandskonsum 
find infolgedessen an der Magdeburger 
Zuckerbörse um 1,10 Mk. per Zentner er­
höht worden.

Die w ü r t t e  m b e r  g i  sche Ständever- 
fammlnng wnrde am Dienstag vom König 
m it einer Thronrede eröffnet, in welcher die 
wirthschaftliche Lage und der Stand der 
Stantsfinauzeu als durchaus befriedigend 
bezeichnet werden. Die Uebe»schösse aus 
den zwei letzten Jahren betragen 9 M ill.  
Die Staatsausgaben seien zwar im Steigen 
begriffen, trotzdem könne der Etat m it einem 
kleinen Ueberschnß abgeschlossn» werden. So­
dann kündigt die Thronrede die Wiedcrvoc- 
lage der gescheiterte« Steuerreform an. Be­
züglich der Verfassnngsreform sagt die 
Thronrede, die Regierung erstrebe fo rt­
dauernd eine Aenderung der Zusammen­
setzung beider Kammern; allein, solange die 
tiefgehende Meinungsverschiedenheit eineu 
Ausgleich in der Ständ»versamu>Iu»g selbst 
nicht erfahren habe, sei von einen» Vorgehen 
der Regierung ein Erfolg nicht zu erwarten. 
Endlich kündigt die Thronrede eine neue 
Gemeiutzegxdming an, durchweiche diePerio- 

"v iM e  Wahl der Ortsvorsteher eingeführt 
w ird, sowie eine Anzahl minder wichtiger 
Vorlagen. Der Hanptsiiianzetat für 1901/03 
erfordert 88, beziehungsweise 89 M illionen 
M ark, 5 bis 6 M illionen mehr als seither. 
Auf allen Gebieten der Verwaltung konnten 
erhebliche Mehrausgaben eingesetzt werden. 
Die Universität, das Volksschttlwesen, der 
Straßenbau und die Laudwirthschast sind 
höher dotirt. Die Vorlage betreffend Auf­
besserung der Gehälter der StaatsViener 
w ird  dem Landtage alsbald zugehen.

Ungefähr 2000 Arbeitslose veranstalteten 
in Pest am Dienstag, nm zu demonslriren, 
einen Umzug; die Polizei nahn» zahlreiche 
Verhaftungen vor.

Nach Meldungen anS dem H a a g  beab­
sichtigt P r ä s i d e n t  K r ü g e r ,  zu Beginn 
nächster Woche sich nach Utrecht zu begeben, 
um einen Augenarzt zu konsultiren.

Ein ernster Kouflikt ist im eng l i s ch  e n 
Kriegsamt ansgebrochen. Die bedeutendsten 
M ilitä r -  und Z iv il-M itg lieder des Amtes 
drohen ihre Demisjsion einzureichen, falls 
den» neuen Befehlshaber Lord Roberts freie 
Hand zur Reorganisation des Kriegs-Depar-

der Vorhang wieder auf, und Arno w ird 
durch die packende Tragik des Stückes aus 
seiner S tarrhe it gerissen.

Im  Laufe des Abends findet eine eigen­
thümliche Veränderung m it ihm statt. Die 
Herzogin, die ihn fortgesetzt ängstlich be­
obachtet, bemerkt, daß seine Angen »oieder 
Glanz bekommen, das der Ausdruck seines 
Gesichtes freier, lebhafter wird.

A ls sie eine Unterhaltung über das 
Stück beginnt, geht er m it auffallendem 
Interesse darauf ein.

»Was halten Sie oon der Tragödie?* 
fragt sie lebhaft. »Die Heldin ist zwar 
hochmiithig, eitel, vielleicht sogar herzlos 
Aber verdient sie eine solche S trafe?*

Arno wendet ihr sein ernstes, augenblick­
lich fast strenges Antlitz zu.

»Ja,* eutgegnet er kalt. »Sie spielte 
m it den Gefühlen des Mannes, der sie liebte. 
Sie verdien» kein besseres Lovs.*

Beider Augen begegnen sich in einem 
langen, ernsten, forschenden Blick.

„D ie Strafe ist dem Vergehen ange­
messen,* fährt er nach einer kleinen Pause 
langsam fort. „S ie  war hochmiithig; er 
demüthigt sie . . .  H a ! Räche Dich! Räche
Dich.'*

Die Herzogin zuckt zusammen.
»Warum wiederholen Sie stets diese 

schrecklichen Worte ? Sie^rschrecken nuch. Wenn 
ich nur wüßte, »vorüber Sie grübeln. I n  
Ähren Angen lese ich eine ganze Tragödie.*

E r lächelt ein wenig und lehnt sich 
schweigend in seine» S tuhl zurück.

(Fortsetzung folgt.)

tements gelassen werden sollte. Lord Roberts 
hat aber das ihm verliehene Amt gerade 
unter dieser Bedingung übernommen. E r ist 
entschlossen, m it den bisherigen Traditionen 
zu breche,», oder anderufalls sein Amt nieder­
zulegen ; er »st m it dem Kriegsminister Brod- 
rick vollständig im Einverständniß; auch 
dieser w ird bei den» Konflikt nicht nach­
geben.

Die Regierung hat de» Finauzausschiiffen 
der beide» d ä n i sc he n  Kammern einen Be­
richt über die Verhandlungen zugehen 
lassen, die bisher zwischen Dänemark und 
den Verei ugleu Staaten wegen des Ver­
kaufs der d ä n i s»h-w est i n d ischen Inseln 
stattgefunden haben, sowie ein Gesnch von 
17 Kopeiihagcner Geschäftsleute»», in  welchem 
diese um Unterstützung des Staates dafür 
bitten, daß die Inseln für das dänische Ka­
p ita l fruchtbringend gemacht werden.

Ei» Pest v e r d ä c h t i g e r  ErkrauknngSfall 
»vnrde an Bord des von Alexandrien »ach 
B e i r u t  zurückgekehrten französischen 
Dampfers »Ssnögal* konstatirt. Die P ro ­
venienzen aus Alexandrien und P ort Said 
wurden einer ärztlichen Untersuchung unter­
worfen. Das Gepäck der Passagiere sowie 
der Schiffsbesatzung wurde desknfizirt. — 
Der rumänische SaNitätsrath setzte endgiltig 
eine zehntägige Quarantäne für Proveniezen 
aus Konstantinopel und Smyrna sowie für 
alle anderen etwa von der Pest infizirten 
Ortschaften in S n liiia  fest. Wie die Eisen- 
bahn-Direklion mittheilt» verkehren der Ost- 
ende-Expreß- und der Orient-Expreßzug nur 
bis Bukarest, da somohl der Verkehr anf der 
Eisenbahnstrrcke Bnkarest-Kotistanza als auch 
der Verkehr der »Rumänischen Schifffahrts­
gesellschaft* auf der Linie Konstanza-Kon- 
stautinopel eingestellt ist.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Januar 1901.

—  Se Majestäj der Kaiser empfing gestern 
Nachmittag den portugiesischen Gesandten 
Vicomte de Pindella, der ein Schreiben des 
Königs von Portugal überbrachte, und heute 
Vorm ittag he«, rumänischen M inister-Präsi­
denten Carp in Audienz. Später wnrde 
eine von» General der In fanterie  z. D. von 
Spitz geführte Abordnung des preußischen 
Landes-Kriegerverbandes empfangen

—  Der Kaiser hat den» Oberbürger­
meister Kirschner, dem M agistrat und den 
Stadtverordneten von Berlin  am Dienstag 
jq eines der vom M aler E. Döpler d. I .  
ausgeführten farbigen EriunernngSblätter 
zur 200-Jahrfeier des Bestehens des König­
reichs Preußen übersenden lassen. Das für 
den Oberbürgermeister bestimmte B ild  ist von» 
Kaiser eigenhändig unterschrieben, die beiden 
anderen B lätter zeige» das Facsimile des 
Kaisers.

— Zu Ehren des Prinzen und der 
Prinzessin Heinrich von Preußen fand gestern 
bei dem Reichskanzler ein Diner statt, wozu 
der Vizepräsident des königlichen S laats- 
ministerinms D r. v. M iguel, der General­
oberst F rh r. v. Lotz, der Vizeadmiral von 
Diederichs, der Staatssekretär des Aus­
wärtigen AmteS Freiherr v. Richthofeu, der 
Unter-staatssekretär D r. v. Mühlberg, der 
Direktor der Kolonialabtheiltmg D r. Stuebel, 
der Gouverneur G raf v. Götzen, der Geheimes 
Legationsrath D r. Hammann und andere 
Einladungen erhalten hatten.!

— Der rumänische Ministerpräsident Carp 
verläßt heute Abend Berlin »oieder, nm sich 
zunächst »ach Wie» zn begeben, wo er am 
Donnerstag von» Kaiser von Oesterreich in  
Audienz empfangen werden w ird.

—  Der Vater des Staatssekretärs von 
Tirpitz, der Geheime Zustizrath und Kamnier- 
gerichtsrath a. D. Rudolf Tirpitz in Frank­
fu rt a. O., vollendete am Montag sein 90. 
Lebensjahr. Der Staatssekretär von Tirpitz 
»ahm m it seiner Familie a» der Geburtstags­
feier in Frankfurt theil. Der Kaiser hat 
dein Kammergerichtsrath Tirpitz ein Glück­
wunschtelegramm übersaudt ; außerdem ging 
ihm ein Exemplar des von Professor Dmpler 
«ns Anlaß des 200 jährigen Krönniigs- 
jiib iläum s auf Veranlaffng des Kaisers her­
gestellten Gedenkblattes zu, welchem der 
Monarch eigenhändig folgende Widmung bei­
gefügt hatte: »Znm 90. Geburtstage. 14. 
Januar 1901. W ilhe lm .'

— Der Erste Bürgermeister der Stadt 
Naumbnrg, Oberbürgermeister Kraab, ist auf 
fernere 12 Jahre bestätigt worden.

—  Die G attin  des ermordeten deutschen 
Gesandten in Peking, Fra» von Ketteler, ist 
aus Newyork nach Deutschland zum Besuch 
ihrer Schwiegermutter abgereist. S ie w ird 
wahrscheinlich fü r iminer in  Deutschland 
bleiben. Sie empfing, wie aus London ge­
meldet w ird, jüngst einen B rie f des Kaisers, 
welcher ih r m itlheilte, er möchte sie persönlich 
empfangen.

— Z n r Frage der Entfestig»»«» von 
Svcindan w ird  gemeldet, dost der Kriegs­
minister die Komiliandautur vonSpandan be­
auftragt hat, »nit dem M agistrat auf Grund

des eingereichten Bebaumigsplanes wegen 
Ueberlassung des Festinigsgeländes an die 
S tadt in Unterhandlung zn treten. I n ­
zwischen ist bereits auch eine für die Förde­
rung der Angelegenheit wichtige Verfügung 
erfolgt: E r ist bestimmt »vorder», daß eine 
Arm irnug der Fesinng Spandau nicht mehr 
stattfindet. Ferner ist das Bertragsverhält- 
niß m it sämmtlichen Arbeitern der F o rti- 
sikation, von denen eine Anzahl in  den in 
die Umwallung eingebaute» Kasematten 
wohnt, gekündigt worden. Die Leute werden 
fortan nur noch theilwcise auf unbestimmte 
Zeit weilerbeschäftigt, da besondere Auf­
wendungen zur Instandhaltung der Festungs- 
wälle nicht mehr gemacht werden.

- -  Die erste Berathung der K a n a lv Si­
l age w ird im Abgeordneteuhanse nach der 
Absieht des Präsidenten sehr bald stattfinden, 
nachdem die Drucksachen vertheilt sind.

— Aus Anlaß der 200jährigen Jnb i- 
iänuksfeier der preußischen Königswürde be­
schlossen die Aeltesten der Berliner-Kaufmann- 
schast aus den M itte ln  der Korporation eine 
Hohenzollern-Jubiläum S tiftung  im Betrage 
von 50000 Mk.

—  I n  dem Ausschüsse der Berliner S tad t­
verordnetenversammlung zur Berathung der 
Wohnungsfrage brachte Stndtbanrath Kyll- 
manu den Antrag ein, eine Aktiengesellschaft 
znm B an  kleiner Wohnungen unter städtischer 
Beihilfe z„ bilden.

— Die Abendblätter melden: I n  der 
gestrigen Vollversammlung des Zentralans- 
schnsseS hiesiger kaufmännischer, gewerblicher 
lind industrieller Vereine stimmten von den 
Anwesende»» 70 Delegirten 67 fü r die Noth­
wendigkeit der Errichtung einer Handels­
kammer in  Berlin . 3 Dekegirtc nahmen einen 
ablehnenden Standpunkt ein.

Hackburg, 14. Zatnrar. Die »Ham- 
bnrgische Börsenhalle* Meldet: Während die 
mexikanische» Häfen von den Dampfern der 
westindischen Linie »nitbedient wurden, be­
absichtigt die »Ham burg-Am erika-L iN ie*, 
einem schon seit längerer Zeit gehegten 
Wunsche des Handelsstandes entgegen­
kommend» einen direkten Dienst zwischen 
HamLurg und Mexiko einzurichten. Wie 
w ir erfahren, sind fü r diese neue Linie zu­
nächst drei Frgcht- nnd Passagier-ampfer in 
Auftrag gegeben, von denen die Neiherstieg- 
Schiffswerft zwei und die Aktiett-Gesellschaft 
»Bremer VNIkan* deN dritten übernommen 
Hut. Die Dämpfer werden »nit den er­
forderlichen Ein richtn«,gem versehen sein, nm 
eine größere Anzahl von KaMvassagieren 
erster «nd zweiter Klaffe aufznnehmen.

DarmstaVt, 15. Januar. Wie der »Darmst. 
Ztg * aus Petersbnnrg gemeldet w ird, triff, 
der Großherzig morgen AbeNd zn, Zwei­
hundertjahrfeier in  Berlin  ein.

Zu den Wirren in China:
Der Beginn der Frkedeiisverhaudlnngen 

hat vo» neuem eine Verzögerung erfahren f, 
durch die Erkrnnkultg Li-HuNg-Tschai»gS. An 
seine Stelle soll nebe» dem Prinzen Tschinjg 
ein neuer Friedeusbevollniächtigter ernannt 
werden. A ls solcher ist Tschnng-tschi-tnng 
ai«serseheui P rinz TschiNg aber hat gegen 
die Ernennung Tschang-tschi-tnngS zum 
FrkedenSbevolimächtigten beim Hofe Einspruch 
erhob«,» P rinz Tsching wünscht, daß Scheng, 
der den Fremden genehm sei, zum Bevoll­
mächtigten ernannt werde. Die Gesandten 
haben gegen die Ernennung Tschang-tschi- 
tungs nicht» einzuwenden.

Li-H>»ng-Tschn»g ist wirklich krank, er 
leidet »lach einer in Newyork eingetroffeneu 
Rentermeldung aus Peking an der B righ t- 
schen Nierenkrankheit. Am Sonntag war 
eine Verschlimmerung eingetreten, am M on­
tag befand er sich aber wieder besser.

Eine in Newyork eingegangene Depesche 
aus Peking vom 14. Januar meldet: P rinz 
Tsching theilte dem Doyen des diplomatische» 
Korps m it, daß er und Li-Hnng-Tschaug am 
Sonntag das Friedensabkommen unterzelchnet 
haben, aber er glaube nicht, dasselbe den 
Gesandten vor M ittwoch überreiche» zu 
können, infolge der Schwierigkeit, das kaiser- 
liche Siegel »u erlangen, dessen Aushändigung 
nur anf Persönliche» Befehl des Kaisers er­
folgen dürfe.

Bon den Streifziigen gegen die Boxer 
meldet G raf Waldersee am Dienstag aus 
Peking: Kolonne Pawel zurückgekehrt, nach­
dem Hanptkräfte Suauhna erreicht hatten. 
Detachement unter M a jo r Thiemig (Kom­
mandeur der M»>». Kol.-Abt.) ist von T ie ,li­
stn nach Thsang (95 Kilometer südlich von 
Tientsi») abmarschirt, wo sich räuberische 
Banden gezeigt haben.

Eine weitere Meldung aus Peking vom 
14. Januar besagt: Die Nnffe» haben heute 
Morgen begönne»,, die Bahn den Deutschen 
zu übergeben. Diese beabsichtigen, die Bahn 
der Leitung ihrer früheren Beamten unter 
militärischer Oberaufsicht zn unterstellen.

Nach Meldungen aus P a ris  erklärte es 
der M inister des Aenßern für unrichtig, daß 
beabsichtigt sei, Pichon ans Peking abzu

berufe». Pichon habe in keiner Weise den 
Wunsch geäußert, nach Frankreich zurückzn- 
kehren, vielmehr hoffe er, die m it China ein­
geleiteten heikelen Verhandlungen bis zu 
Ende zu führen. — General Frey ist a»,8 
China ain Mittwoch nach Marseille zurück­
gekehrt nnd reist abends nach P aris  weiter.

Der Krieg in Südafrika.
Bon» südasrikauischeu Kriegsschauplätze 

verlautet aus Kapstadt, daß 500 Buren den 
Versnch gemacht hätten, den Wasserzuflntz 
fü r die Tonwsriver-Station, von welchem der 
Betrieb der Bahn abhängig ist, abzuschneiden, 
nm de» Verkehr zu nnterbrechen. Tons iver- 
S tation liegt etwa 110 Meilen vo» Kapstadt 
entfernt.

I n  Piquetberg ist eine starke englische 
Abtheilung eingetroffen. Die letzten Nachrichten 
besagen, daß die Buren in Calvinia nicht 
Weiter vorrücken.

Eine Depesche Lord Kitcheners aus Prä- 
toria von» 14. Januar meldet; Komnian- 
daut Beyer überschritt am Sonnabend die 
Eisenbahn bei Kaalfontein »nit seiner ganzen 
Mannschaft nnd wandte sich nach Osten. 
I n  den Berhältilissen der Kapkolonie hat sich- 
nichts wesentliches geändert. Einige kleine 
Burenabtheilungen scheinen auf den, Rück­
wege nach den, Oranje-Freistaat -n sein. 
Einige Aufständische, welche sich den Buren 
in -e r Kapkolonie aiigeschlosseii hatten, haben 
sich ergeben.

Ferner meldet Reuters Bureau ans 
Krooastadt: Längs der ganzen Bahnlinie 
nach Norden find die Buren äußerst thätig. 
Verschiedene kleine Abtheilungen derselben 
haben in den letzten Tagen die Bahnlinie 
überschritten. Auch zwischen Kroaustad und 
Lindley -eigen sich häufig Bure». Alle 
größeren Burenabtheilnngsn scheinen sich 
in südlicher Richtung m it Dewet zu ver- 
einigle».

Aus Kiinberley w ird  gemeldet, daß etwa 
170 Verdächtige aus Brybnrg dort eiuquar- 
t i r t  worden sind. Binnen kurze», werden noch 
800 Mann dorthin gebracht werdem 
i- ,  Nach Meldung aus. Kapstadt ist gestaltet 
worden, daß außer der bereits bestehenden 
fü r die Vertheidigung der Johaunesbnrger 
M inen bestimmten Abtheilung eine 250 
M ann  starke Schntzwache fü r die Diamant- 
minen des, Oranje-Freistaateö gebildet w ird. 
»Da sich die Nadsahrerabthcilnngen im F ron t­
dienste bewährt haben, so werden den 
irreguläre» Korps Radfahrer-Rotten beige- 
geb«n.<

Wie das Rentersche Bureau meldet, b«- 
t jabstchtigt daS Kriegsamt starke Abtheilungen 

Ieomaury einznbeLufeu nnd nach Südafrika 
zu entsenden» sowie mehrere M ilizbataillone 
wieder einzustellen.

I n  Sidney find- in den letzte» Lagen 
zahlreiche Soldaten flüchtig! geworden, da sie 
fürchteten, nach Südafrika gesandt zu werden. 
Der Oberbefehlshaber hat infolgedessen einen 
Tagesbefehl erlassen, der fü r Desertion eine 
2 jährige Gefängnißstrafe androht.

Auf Ersuchen des Bürgermeisters Volt 
Portsmonth, er möge einen Tag zur Ueber- 
«ieichilng des ihn, gestifteten EhrendegenS be­
stimmen, antwortete Eavl Roberts, eS sei 
ihm Peinlich gefeiert zn werden, wahrend so 
viele Leute sich in  bitterem Leid befinden 
und ehe mau wirklich dafür danken könne, 
daß die Wolken, die seit mehr als einem 
Jahre die Heimstätten des Landes verdunkel­
ten und die Herzen so vieler Menschen be­
drückten, entfernt feien.

ProvtnäilUnachrichteu.
zoavzig. 18. Januar. (Verschiedenes.) lderr 

Oberpräsident von Goßler befindet sich jetzt 
wieder vollkommen wohl; trotzdem wird er» »m 
seine Gesundheit zn schonen, den aus Anlaß der 
Jubiläumsfeier stattfindenden Festlichkeiten nicht 
beiwohnen. Aus Gesundheitsrücksichten begieot 
sich Herr von Goßler auch nicht nach Marien- 
bnrg. »vo seine Theilnahme an dem Abschieds- 
esien für den bisherigen Landrath von Glasenapp 
erwartet wurde. — Dem bekannten Schriftsteller 
Maximilian löarde». welcher in Weichselmüude 
eine ihm wegen Majestätsbeleldignng auferlegte 
Festungshaft von sechs Monate» verbüße» sollte, 
ist ein Strafaufschub bis znm Frühjahr bewilligt 
worden. — Zur Feier des Kröunngsiubiläums 
seitens des hiesigen Grenadier-Regiments Könlg 
Friedrich l. (4. Ostpr. Nr. 5) tr ifft auch Fürst zn 
Dohna - Schlobitten hier ein; ei» Ah» des 
Fürsten, der Generalfeldmarschall und Burggraf 
Alexander zn Dohiia-Schlobitten, ist s. Z. Chef 
des ehemaligen Regiments «Alt Dohna*, letzigen 
5. Grenadier-Regiments, gewesen, nnd zwar vom 
1. März 1689 bis znm 25. Februar 1728. Wie 
verlantet, überbringt der Fürst dem Regiment 
eine prächtige Erinnerungsgabe. — Das Vor­
steheramt der Kaufmannschaft hielt heute eine 
Konferenz mit Vertretern der Kaufmannschaft 
aus Danzig. Elbing und Königsberg ab. in der 
über die Abgabentarife auf der Elbuiger Weichsel 
und dem Weichselhaffkanal berathen »vnrde. Die 
Staatsregiernng wünscht die einheitliche Regelung 
der Tarife anf sämmtlichen Wasierftraßeu. was 
eine Erhöhung der Tarife auf de» genannten 
Gewässern bedeuten würde Die geplante E r­
höhung fand starken Widerspruch. — Unter dem 
Vorsitz des Konsikorialprästdentkn Meyer fand 
am 9. Januar beim königl. Konsistorium eine ge-



meiniame Sitzung der we,wrenß.schr» Kon­
sistoriums und des Brovinzial-ShnodalvorstandeS 
satt. — Der neu gegründeten Kirchengemeinde 
Kladau. Diözese Danziger Höhe. S»d aus dem 
Hilfsfonds für la,.des«rchl,che Zwecke 80999 
Mk. als Dotationskapital znr Fuudat.on des 
Kirchen- und PfarrshstemS überwiefeu worden.

Zur Konijzer Mordsache.
Nachdem nun anch der Mantel des ermordeten 

Gymnasiasten Winter aufgefunden worden, kennt 
die Aufregung in Kouitz keine Grenzen. Die 
Ideittitöt des UeberzieherS ist inzwischen durch 
die Penstonseltern des Ermordeten und durch 
einige seiner Freunde festgestellt worden. Der 
»»„dort ist der Winkel zwischen dem Abort der 
städtischen Mädchenschule und dem Zaun. der den 
Schulhos gegen die enge und ziemlich menschen­
leere Wallgasse hin begrenzt. Die Wallgasse führt 
von der Danzigerstraße hinab zur Raehmstraße; 
«S handelt sich also um e,„e gleichfalls m der 
Rahe des MöuchseeS gelegene Oertllchkelt. die 
„w a 300 Schritte von, Logriigalteu. wo die Bein­
kleider gefunden wurden, entfernt ist. Der dunkel- 
blaue KrimmerNbrrzieher war srei von Blutflecke», 
fanber. wie anS dem Spinde genommen, und weder 
feucht noch bereift; er hat also erst ganz kurze

wo der Ueberzieher gefunden wurde, ist gegen den 
Echulhos hin durch einen Verschlag, der die Front 
der Retirade mit dem Zaun verbindet, um Ver­
unreinigungen vorzubeugen, abgesperrt; er ist also 
völlig «,«zugänglich, nnd nur eine mit der Oert­
lichkeit des Schnlhofes genau vertraute Persön­
lichkeit kaun dieses Versteck gewählt habe». Ge­
funden wurde der Paletot, der offenbar lwer den

Man fragt sieb: Wie ist es nur möglich, daß trotz 
-er eifrigsten Anstrengungen seitens der Bevölke­
rung. der Staatsanwaltschaft und der Polzei r» 
den Thätern bezw. Mithelfer» gelingen konnte, 
sich der verriitherischeu Kleider zu entledigen? 
Ware Konib eine Großstadt, in welcher das eilige 
Lasten und Treibe» in Handel und Verkehr den 
einzelnen Menschen, sein Thun nnd Lasten vor den 
spähenden Augen des Beobachters verbirgt, so 
könnte eine Erklärung für die negativen Resultate 
der AufkläritligSbekrebnnaen leichter gesunde» 
Werden. Doch. daß in dem verhältnibmSßka stillen 
«nd kleinen Städtchen Koiiitz ein unter derartigen 
Umstünden ansgesiihrtrs Berbrechen solange un- 
entdeckt bleiben kann. ist gerade,» ratbfelhaft. 
Die-Don». NNg. Ztg." erinnert daran, daß Bürger­
meister Deditins s. Z. die Hilfe der wackeren So- 
nitzer Feuerwehr und des KriegerverrinS ablehnte, 
die sich erboten, die S tadt bezw. die Straßen ab­
zusperren und die Häuser sämmtlicher Einwohner 
einer gründlichen Durchsuchung zn unterziehen. 
Das B latt bemerkt dazu: Wär« der Bürgermeister 
diesem uneigennützigen wohlgemeinten Rathschlage 
gefolgt, er hätte wohl sicherlich Erfolg gehabt. 
Dw .Deutsche Ztg * sagt, die Frechheit der Mnrd- 
buben hat eine Höhe erreicht, die nur durch die 
Art und Welse erklärlich ist. in der die schreckliche 
v lu tthat zehn Monate hindurch behördlicherseits 
behandelt »st.
. „Folgende ungeheuerlich klingende Nachricht 
lasten sich judenschützlerische Berliner Blätter aus 
KottbnS telegraphirenr .Eine sensationelle Mel­
dung erstattete heute bei der hiesigen Polizeibe­
hörde ein Tischlergeselle Max Wolff. aus Brom­
berg gebürtig, der bei der Fremdenlegion in Be- 
labbes diente und jetzt anf der Wanderschaft ist. 
Wolfs theilte mit, ein deutscher FremdenleglonSr 
bade ihm erzählt, er wolle, anstatt von den Vor­
gesetzten stch bedrücken zn lasten, nach Deutschland 
Ueber zurückkehren, „m den in Gemeinschaft mit 
einem Anderen in der Trunkenheit verübten Mord 
an Winter in Koiiitz zn sühnen. Der Name des 
Mörders ist unbekannt. Er dient in der 2S. Kom 
pagnie des ersten Regiments in BelabbeS. P ro­
vinz Oran. nnd war Fleifchergeselle in Koiiitz. 
Wolff macht einen glaubwürdigen Eindruck. Die 
Sottbnser Polizei hat die Verhandlungen einge­
leitet." Diese so sensationelle Nachricht tischt das 
»Berliner Tagebl." seinen Lesern an ziemlich ver­
steckter Stelle auf, und zwar ohn» jeden Kommen­
tar! Es dürfte anch seine gewichtige» Gründe 
hierfür habe». Denn daß stch ei» denkender Leser 
eine solche Ente ausbinden ließe, glaubt das B latt 
doch selbst nicht. I n  der Trunkenheit dürfte wohl 
schwerlich jemand ein so fein ausgeklügeltes nnd 
nach jeder Richtung vorbedachtes Verbrechen auszn- 
führen imstande sein unter so sorgfältiger Ver­
wischung aller Spuren. Die jndenschützlerischen 
Blätter hoffen Mit solchen Nachrichten nach einer 
?.Em>»ten Richtung abzulenken. Sollte sich wirk- 

. 'sremdenlegioiiär zu der That bekannt 
Vermuthung nahe, daß ein der 

Versnch^mai?t'k«»"^x" L'lider Abenteurer den'i»e de. artige Selbst-

verschaffen- — ES wird denn auch schon dem 
.Lokalaiiz." aus Konitz hierzu gemeldet: ,Hierher 
gelangte anS Kottbns die Nachricht von einer An- 
zeige, die dahin geht. ein jetzt in der Fremden­
legion dienender Mann habe den Mord in Konitz 
verbrochen. Den Angabe» deS Kottbnser ehemali- 
gen Legionärs wird hier aber kein Gewicht beige­
messen. Der Man» hat bereits vor einiger Zeit 
an die hiesige Staatsanwaltschaft geschrieben; an­
scheinend handelt es sich in dem angeblichen Ko- 
nitzer Fleischergesellen lediglich um eine Persön­
lichkeit, die a»f billige Art nach Deutschland zu­
rückgebracht werden mächte

Weiter wird uns a»S Konitz vom Dienstag ge­
schrieben: M it weiterer Spannung steht man den 
nächste» Tagen entgegen, an denen der Mörder 
die letzten Kleidungsstücke der zivlllfirten Welt 
ins Gesicht schleudern wird. ES fehle» also nur 
noch die Stiefel, die Strümpfe, Hemd, Unter­
hosen, Hut. Kragen. Vorhemd. Manschetten. 
Schlips und Kragenschoner. dann allerdings noch 
das Monogramm aus dem Ueberzieher. Besau- 
der» würde die Auffindung- des Hemdes, der 
»ragentheile nnd Unterhose» von sehr wichtiger 
Bedeutung fein Die umfangreichsten Nach­

forschungen sind im Gange, wer die KleiduugS- 
'tücke an ihre Fundstelle gebracht hat. Fortgesetzt 
luden Vernehmungen statt. Heute Nachmittag 
wurden die Freunde des Winters -Wecks Rekog- 
„oszirnug des Mantels zur Staatsanwaltschaft 
geruse». die auch dieses Kleidungsstück aus das be­
stimmteste wiedererkannten. Noch immer wird 
von den Behörden mit der größten Verschwiegen­
heit vorgegangen.

Lokalnachrichten.
gur Erinnerung Am 17. Jannar 1766, vor 185 

Jahren, wurde B e n j a m i n  F r a n k l l n .  der E r­
finder des Blitzableiters, zn Boston geboren, welcher 
sich außerdem noch als Bnchdrncker.Begriiuder einer 
öffentliche» Bibliothek in Amertka. sowie durch 
Rede und Schrift und al» kluger Geschäftsführer 
feines Vaterlandes an den Höfen von London und 
P  riS hervorthat. Die Erscheinung dieses schlichten 
« .ständigen Mannes erzeugte einst m Frankreichs 
erregbarer Hauptstadt eine solche Begeisterung für 
„Freiheit und Demokratie", daß stch viele franzö­
sische Edelleute an dem amerikanische» Freiheits- 
kampse betheiligten.

Thor», IS. Jannar IS01.
— (Die  O r t s g r u p p e  Lhorn»  des deutsch- 

»ationalen Handlungsgehilfe» - Verbandes hält 
heute. Mittwoch, abends v Uhr in der „Kulm-
bacher (Schal-! 6m  b ^ » e ? w e h  r.) Die Steiger-

wieder aufgn,om,..en. Es werden«., jedem M itt­
woch Abend von 8'/, bis 10Uhr mit den Berliner 
Hakenleitern un» der mechanischen Schiebe!eiter 
miter dem Führer der Abtheilung Kreaack d»e 
Uebungen eifrig durchgenommen.

- ( D i e  hies ige F e u e r w e h r )  trifft alle 
möglichen Vorkehrungen, um am Abend des 18 
d. M ts. etwaige infolge der allgemeine» Illum i­
nation entstehende Brände verhüten event, sofort 
rfticken zu können. AnS diesem Anlaß wird am 

Abend des 18. für die Bromberger Vorstadt im 
städtische» Polizeihausejsrüher Bäckermeister Gehrz) 
in der Mellienstraße eine Feuerwache stationirt 
werden.

— (Zur  G r ü n d u n g  eines polni sche» 
B a u -  und S p a r k a f s e n v e r e i n S )  fand am 
Montag Abend im Museum eine Versammlung 
statt, welche sehr zahlreich besucht war. Bei der 
Berathung der Statuten entspann sich eine längere 
Debatte darüber, ob der Verein auch gegen Wechsel 
Geld verleihen soll. Nach längerer Berathung 
wurde dies abgelehnt und beschlossen, daß sich der 
Verein nur mit dem Erwerb, Bebauung und Ber- 
miethung voir Grundstücken, An- nnd Verkauf von 
HSnsern, sowie mit Annahme nnd Verzinsung von 
Depositen befassen soll. Der Name der Kasse soll 
lauten: „Ban-. Konsum- und Sparkasse, eingetr. 
Keuostenschaft mit beschränkter Haftpflicht." Gegen 
Ivv Personen verpflichteten sich durch Unterschrift, 
den« Verein als Mitglieder. I n  den AnfsichtSrath 
wurden gewählt dir Herren Maurerpolier Bacz- 
manSki, Redakteur Brejski. Buchdrnckereibrsttzer 
BuSzc-hüski. Kaufmann HozakowSki, prakt. Arzt 
Dr. Jaworowiez. Maurer Lipka. Pfarrer Odrowski. 
Kaufmann Koczwara, Kaufmann PiSkorSki, 
Schneidermeister Sobczak, Bauunternehmer Gtra- 
szewski und Buchhändler Zablocki. Den Satzungen 
gemäß hat der gewählte AnfsichtSrath den ge- 
schäftssührenden Vorstand zn wählen.

— ( S o i r S e  d e r  S t e t t i n  e r  S ä n g e r . )
Ein voller Erfolg war es wieder, den die 
Stettiner Sänger gestern Abend bei ihrer gut be­
suchten ersten Solrte im ArtuShofe hatten. „Mit 
Sang und Klang" führten sich die beliebte» 
Sänger ein. Ei« Lächeln der Befriedigung über­
flog die Gesichter der Besucher bei den Klängen 
der originellen, humoristischen Gefangsqnadrilie. 
Man konnte »ach dieser ersten Nuniiner sich wohl 
schon viel von den folgenden Darbietungen ver­
sprechen. Diese Hoffnung wurde wahrlich nicht 
betrogen. Die Stetliner machten ihrem alten 
guten Ruf alle Ehre. Das Entree-Eonplet „Wo 
das Gold den Meister spielt", das HerrHippel an»- 
gezeichnet vortrug, brachte dem Sänger stürmi­
schen Applaus und erwarb ihm die Gunst aller 
Besucher. Es folgte ein Vortrag ernsten Cha­
rakters. M it klangschöner senorer Stimme sang 
Herr Strnbr das bekannte, warm ansprechende 
Lied: „Es können Menschen dich verlassen."
Noch bester kam sein schöner, umfangreicher Baß 
znr Geltung in dem kecken, frischen Liebchen: 
„Ich bin ein Bassist." M it Leichtigkeit schlug der 
Kü -stier das tiefe C an. Der folgende Solo­
scherz „Soweit sind wir jetzt", das Herr Paul. 
besten Mienenspiel von drastischster Komik ist. 
erntete so stürmischen Applaus, daß stch der 
Künstler zu einer Zugabe verstehe» mußte. Wir 
hatten sodann Gelegenheit, da» virtuose, geradezu 
phänomenale Geschick zu bewundern, mit dem der 
Jnstrumentalist Herr Rodoh die einfache Mund­
harmonika handhabte. Wundervolle Töne ent­
lockte Herr Rodoh diesem sonst doch nicht gerade 
schönen Instrument. Besonders gefiel uns der 
Vortrag des weichen, entzückenden Intermezzos 
aus MascngniS herrlicher Oper .Cavallena 
rnsticana". Auch der zweite Theil des umfang­
reichen Programms brachte eine Reihe wirkungs­
voller Vortrüge. Das ulkige, humoristische Pot- 
pouri „Berliner Singvögel" der Heeren Strube, 
Lippel, Paul nnd Küster fand beifälligste Auf­
nahm». Dasselbe gilt von der komischen Solo- 
fzenr „Stubeubohuer Franz" des Herrn Strnbe. 
Den Glanzpunkt des Abends bildete das aktuelle 
Botvouri „Der Krieg in China", das Herr HiPP-l 
wirkungsvoll ,„m  Vortrag brachte, und das 
Charakterbild „Am Weihnachtsabend". Bei 
letzterem erntete besonders Herr Paul als 
Kochn. Karoline wohlverdienten Beifall. „Aende­
rung vorbehalten" steht unter dem Programm. 
Auch gestern innßten wir uns eine solche Aende­
rung gefallen lasten und hörte» statt des ange- 
kündigten L.edervortrages des Herr» Küster zwei 
gut gemeint« Biolinsoli. Den letzten Theil des 
Abends bildete «in urkomisches Ensemble. „Eine 
verunglückte Stenerreklamation". ein effektvoller 
Schluß der SoirSe. E» war zwar schon ein 
'/« nach 11 Uhr geworden, aber gern hätte man 
noch länger bei den trefflichen Künstlern geweilt 
und ihre» Vortrage» gelauscht. Der Erfolg des 
gestrigen Abends sichert anch für heute den be­
liebten Sängern ei» volles Hans. Bei dem köst­
lichen Humor der S te ll'...r  findet ,eder die 
prächtigste Unterhaltung.

— ( S u b m i s s i o n )  znr Lieferung von Feld­
steinen «nd Allsuhr derselben zn den städtischen 
Chauffecansbefferungen. Heute Vormittag II Uhr

stand im Stadtbauamt Termin au znr Lieferung 
von Chanffeefteinen bezw. znr Anfuhr solcher 
Steine von städtischem Gelände. Für die Chan- 
lseen Leibitsch. Gramtsche» und Sehde sind 1990 
odm Feldsteine zn liefern, es forderten Grosser 
6,90 bezw. 7.8V Mk.. Soppart 6.50 Mk. bezw.
7 Mk. pro edw je nach der Ablieferniigsstelle. 
Für Anfuhr von I M  ebw Feldsteine» und 740 
odw Kies Von städtischen. Gelände znm Fort Fried­
rich der Große wurden 3 Angebote abgegeben. 
Für die ganze Lieferung forderten: Ernst Gnde 
3742 Mk.. Walter-Mockrr 5988 Mk. und Tro- 
aner-Mocker 8243,75 Mk

— ( I a g d e r g e b .. isse).  Anf einer auf dem 
Dominium Bielawh abgehaltenen Treibjagd wurden 
181 Hase« erlegt; Jagdköuig wurde mit 21 Hasen 
Herr Gutsbesitzer Zehsina Nenhof. — Bei einer in 
voriger Woche a»s der Feldmark Kl.-Lanfe.. ver­
anstalteten Treibjagd wurde» 60 Hasen zur Strecke 
gebracht; Jagdköuig wurde Herr Schlegel jnn. aus 
Hohenhansen mit 9 Hasen

— ( I m m e r  m e h r  D i e b  s t ähl e)  werden 
bekannt. I »  einer ganzen Reihe von Fälle» 
haben die Spitzbuben Böden oder Keller er­
brochen. ohne auch nur das geringste zu stehlen. 
Es hat fast den Anschein, als ob die Gauner der­
artige Streiche verübten, nm unsere Polizei 
geradezu »u verhöhnen. Möchte es nnr ge­
lingen. die Spitzbuben bald zu erwischen. Die 
Luft «ach solchen eigenartige» Extravaganzen 
dürfte ihnen dann schon ansgetriebeu werde».

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge- 
wahrsam winden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein weißer Foxterrier 
mit gelben Ohren bei Friedrich Dakan. Hm.pt- 
bahnhof, Famllleichaus Nr. 3. Nähere» im Polt« 
zcisrkretariat.

— (Bon de r  W eichsel.) Wasterstand der
Weichsel bei Thorn am 15. Jannar früh iM  M tr. 
über 9. — Bon der Weichselmündung wird gemel 
det, daß der Eisanfbruch bis Kilomtr. 200 (Pal 
schau) vorgerückt ist. Dienstag Vormittag begaben 
sich die Herren Obervräsidialrath v. Barnekow und 
Strombaudlrektor Goerz von Danzlg zunächst nach 
Schiewenhorft. um von dort aus stromaufwärts 
die Eisbrecharbkite» auf der Weichsel zu bestch 
tigrn. —

Leibitsch. 15. Jannar. (Der Kriegerverein 
Leibitsch) begeht feine diesjährige KaiserSgebnrts- 
tagsfeier. verbunden mit der 2Ü0 jährigen Jnbi- 
läumsseler des Königreichs Preußen an. 2V. 
d. Mt». im Felske'fchen Lokal in Gramtschrn. Es 
findet Umzug durch da» Dorf. Theateraufführnngeu 
lebende Bilder und Tanz statt.

(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r -
Ochsen:  1. vollfleischig. ausgemästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge^ fleischige, nicht ausgemästete «nd älter« 
ausgemästete — bis —; 8. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jede» Alters — bis —B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths — bl» —: 2 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
— b is—: 3. gering genährte 47 bis 51. — Färsen 
nnd Kühe: 1. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollflrischiae. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus- 
;emäftete Kühe nnd weniger gut entwickelte 
iingere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig

genährte Kühe u. Färsen 45 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 42 bis 44. — 
K ä l b e r :  1. feinste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 58 bis 62; 3. geringe 
Saugkälber 5V bis 53; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 87 bis 43. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel SO 
bis 63; 2. ältere Masthammel 48 bis 56: 3. 
mäßig genährte Hammel «nd Schafe (Merzfchafe) 
45 bis 48; 4. Holsteiner Riederungsschafe (Lebend­
gewicht) — b is—. — S c h we i n e  für 199 Pfund 
mit 29Proz. T ara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/« Jahren 22S bis 280 Pfund schwer 1. 54-5» 
Mk.; 2. schwere. 289 Pfund und darüber (Käser) 
99-99 Mk.; 8. fleischige 51-53; 4. gering ent- 
wickelte 48-50; 5. Sauen 48 bis 59 Mk. — «er- 
lauf nnd Tendenz des Marktes: Vom Rinder» 
anftrieb« blieben ungefähr 299 Stück nnverkanft. 
Der Kälberhandel verlief langsam. Bon Schafen 
wurde «ngrfähr die Hälfte des Auftriebes abge­
fetzt. Der Schweinemarkt verlief rubig nnd wird 
voraussichtlich geräumt. _______________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Berlin, kü. Ja n u a r . Der frühere S änger 

A l b e r t  N i e  m a n n  feiert heute seinen 
70. G eburtstag. Die B lätte r gedenken de» 
Tages m it Erinnerungsartikeln.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht
16. Jan .l 15. Ja» .

Mannigfaltiges.
( D e r  g r ö ß t e  S o l d a t )  de« deut­

sche« Armee ist gegenwärtig unzweifelhaft 
der bei der 3. Eskadron des Garde du 
KorpS-Regiment in PotSdam stehende Soldat 
Paplich. Dieser hat nämlich die stattliche 
Größe von 2,08 Metern aufznweise«. Der 
Riese ist aus Ostpreußen gebürtig.

( Se l b s t mo r d . )  Zn Dresden hat stch 
mit dem Dienstgewehr seine» Burschen ein 
junger Offizier erschossen, der sich in der 
Sylvesternacht gegen Polizeibeamte vergangen 
hatte.

( B r i l l a u t e n .  D i e b s t a h l . )  Aus 
Pforzheim, 11. Jan u a r, wird dem „Schwäb. 
M erkur" berichtet: Gestern Nacht wurde
im hiesigen Postam t ein Packet. B rillanten rc. 
enthaltend, im Werthe von 400 000 M ark 
gestohlen. Nach dgm Diebe wird ge­
fahndet.

(Li ebe . Sdr ama. )  I n  einem Abtheil 
erster Klaffe des Gotthardt - Schnellzuges 
wurde der Kaufmann Dresses, 30 Jahre alt 
gebürtig anS Konstanz, nnd die 17 Jahre 
alte Margarethe Günther, gebürtig aus 
Halle a. S . als Leichen aufgefunden. Der 
Tod war durch Nevolverschüffe herbeigeführt.

( I n f o l g e  e i n e r  E x p l o s i o n )  in 
einer Hutfabrik zu London wurden zehn Per 
sonen getödtet und mehrere verwundet.

( S e l b s t m o r d  a u f  S ee .) Der Nord­
deutsche Lloyddampfer „Köln", der Sonntag 
Nacht in Newyork ankam, berichtet, daß am 
3. Januar die Salonpassagiere Eduard Her­
mann und dessen Gattin aus Attenbruch 
Selbstmord verübten, indem sie über Bord 
sprangen; st« waren nach Chicago nnter- 
Wegs.

( Der  g e b i l d e t e  S c h u s t e r j u n g e . )  
,F ran  Meesterin,das is wohl Cyklop, »siippe ?" 
— „Wieso?" — „Sie hat nur en e e u z i g e s  
Ooge!"________________________________

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Orsterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 '/« . .
Preußische Konsols 3'/,"/« - 
Preußische Konsols 3 ' / , .
Deut che Reichsanlcihe S"/« .
Dentsche Reichsanleihe S'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 8"/, «ent. >1 
Wejtt>r.Pfaudbr.8'/?/° .  .
Posen«- Pfandbriefe 3'/."/« .

vlulsche Pfandbrief« 4V.°/«
ü,ck. 1°/, Anleihe v . .

Italienische Rente 4'/«. . .
Rnniätt. Rente v. >894 4"/, .
Diskon. Kommandit-Nntb-lle 
Gr. Berliner- Straßenb.-Akt.
Harpenr. Bergw -Miieu 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditaiiftalt-Aktien.
Thorner Stadtanlrihe 8'/» '/,

Weizen: Loko in Newy März. . 81 81V»
S p i r i t u s -  ?0e> loko . . . 44- 59 45 79

Weizen J a n n a r ................... — —
.  M a i ......................... 158-00 P59-VV
.  J u l i ...........................  -  »181 -75

Roggen J a n n a r ....................... —
.  M a i ......................... 141—SS k41 59
.  J u l i ........................ 141-50 141-60

Bank-Diskont 5 VTt.. Lon.dard-insfntz 6 PTt. 
Pi-ivat-DiSkoul 3'/« VCt.. London. Diskont 5 pCt.

B e r l i n .  16. Jannar. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.70 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50e. loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  16. Jannar. (Getreideniarkt.) 
Znfi.hr 102 inländische. 60 russische Waggon».

SI6-25 
218 -10 
84-95 
86 70 
97-10 
97-00 
87-IV 
97-40 
83 90 
94-30 
95 50 

10. 60 
97-00 
SS-4 0  
95 30 
74-30 

177-99 
210-00 
173 80 
l96-50 
115-80

216 30

84-95 
88-60 
96-90 
96-90 
86-90 
96 90 
84-25
9 4 -  40 
95 SO

101-60
96-80
26-30
9 5 -  25 
74-39 

>77- 40 
209-50 
i73 69 
197-00 
115-89

M ühlen  - E tablissem ent in  B rom berg . 
P r e i s - C o u r a u t .

_________________fOhise Berbindltchkett.) ___________

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 15. Januar. Johann Faber- 

der Begründer der bekannten Bleistiftfabrik, 
ist heute gestorben.

London, 16. Januar. Nach einer Mel­
dung der „Daily Mail" aus Prätoria er­
beuteten die Buren am Rhenosterop einen 
englischen Konvoi von 12 Wagen. Die Be­
satzung von 23 Mann ergab sich, nachdem 
2 Man» getödtet und 11 verwundet worden 
waren. Die Gefangenen wurden nachher 
wieder laufen gelassen.

WeizengrieS Nr. 1 . . . . . .
Weizengries Nr. 2 ..................
Kaiserans-ngmehl.......................
Weizenmehl 900 .......................
Weizenmehl 90 weiß Ba.ü> . . 
Weizenmehl 90 gelb B and . . .
Weizenmehl 0 ............................
Weizen-Futtermehl . . 
Weizen-Kleie . . . . . .
Noggenmehl 0 .................. ..... .
Roggcnmehl 0 /1 ...........................
Roggenurebl 1 ...........................
Noageumehl U ...........................
K om m is-M ehl...........................
R oggen-Schrot...........................
Roggen-Kleie................................
Gersten-Graupe Nr. 1 . 
Gersten-Gra.ipc Nr. 2 . . . . 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 . .
Gri-sten-GrauPe Nr. 5 . . . .  
Gersten-Graupe Nr. 6 . . .  . 
Gersten-Graupe grobe . . . .  
Gerstcn-Griitze Nr. I . . . .  
Gerstei.-Gri'ihe Nr. 2 . . . .  . 
Gersten-Grütze Nr. 8 ..................

vom
7,1.
Mark

Gersten-Futtermehl . . 
Gersten-Biuhweizeugries 
Buchweizengrütze I . . 
Buchweizengrütze i> . .

bisher
Mark

14.60
13.60 
14.89
13.80 
1l,40 
11.20
8. -
5.20 
5.M

11 —  
10.20 
9.60
6.80 
8.80 
8 -  
5,40

13.70
12.20
11.20
10.29
9.70
9.29
9.20 

10. -
9.50 
S.M
7.50

5̂ 40

1 6 ^
15.50

14.40
13.40
14.60
13.60 
11.20 
11. -
7.80
5.20
5.20 

I I .-  
I0F9
9.60 
6Z9 
8L0 
8.- 
5.40

13.70
12.29 
11.20 
10.20
9.70
9.20
9.29 

10. -
9.50
9.20
7.60

<40

16.'-
15.80

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Berlin, 16. Jannar. (Städtischer Zentralvieh- 
brst) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 712 Rinder, 2158 Kälber. 938 
Schafe. 10168 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder SO Kilogr. Schlachtgewicht in Mark

Kirchliche Nachrichm«.
Freitag den 18. Januar 1901.

«ltstädtlsche evangelische Kirche: Born.. 9'/, Uhr 
FestgotteSdienst: Herr Pfarrer Jacob'..

Neustadtische evangelisch« Kirche: Born». 9'/, Uhr 
Znr 200 rührige» Jubiläumsfeier des preußischen 
Königthums: Superintendent Waubke.

Evangelische Kirche zu Podgor^: Borm. 10 Uhr Fest- 
gottesdienft zur Feier des KrvuungsinbilänmSr 
Pfarrer Endeman».

Ev. Schule zu Regencla: Abends 7 Uhr Blbel- 
sti.nde: Pfarrer Endeman»

17. Januar: Sonn -Aufgang 8.95 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.16 Uhr. 
Mond-Aufgang 5.14 Uhr. 
Mond-Untrra. 1.21 Uhr.



Bekanntmachung.
Die im Ja h re  1881 geborenen, im 

Regierungsbezirk Marienwerder ge­
stellungspflichtigen jungen Leute, 
welche die Berechtigung zum ein­
jährig - freiwilligen Militärdienst zu 
erlangen beabsichtigen, haben sich bei 
Vermeidung des Verlustes dieser Be­
rechtigung in Gemäßheit der Vor­
schriften unter 3 des 8 69 der 
deutschen Wehrordnung vom 32. No­
vember 1688 spätestens bis zum 1. 
Februar 1901 bei der Königlichen 
Prüfungs-Kommission sttr Einjährig- 
Freiwillige in Marienwerder zu 
melden.

Ueber die A rt und Fassung der 
dieser Meldung beizufügenden Ur­
kunden wird im diesseitigen Militär­
bureau, Nathhaus 1 Treppe, 
während der Dienststunden jederzeit 
Auskunft ertheilt.

Thorn den 14. J a n u a r  1901.
Der Zivilvorfitzende 

der Ersatz - Kommission 
Stadtkreises Thorn.

^ o r r l v n ,
_____ Erster Bürgermeister.

PsliznW MuMchW.
im städtischen

wache stationirt.
Thorn den 16. Ja n u a r  1901.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

zum  1. A pril cr. zu besetz?».

Wohnung, 
ferner bezieht jeder Stellen-

ansgeschl >ssen.

d. J s . an uns rinreikben.
Zivilversorgungsderechtigi 

Werber erhalten Vorzug. 
Podgorz Wv>.. 12. Januar 19)1 

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

mit scharker Munition statt.

Weise erfolgen.
Pommersches Füsilier- 

Nr. 34.
U M » PkOxSr M j

1. April. Angebote unter K. 
postlagernd Thorn I erbeten.

1 Verkäuferin,

in einem größeren Atelier. Gute Zeug- 
nisse und Referenzen stehen zur Seite. 
Gest. Angeb. b. u.
GesckMsst. d. Ztg.

KkNkral-VkrlrklM.
übertragen kür 2? born unä Ilingegevä 

einem in 6er Lolonialvvaaren-, Drogen- nnä 
80N8tigen ein8oblägigen Lun68ebatt gut singe 
kübrten ge^vanäten

von tadellosem Duke un8tzre (General-Vertretung.
keüektanten belieben au8kübrliobs Oüerten 

einrureioben.

0 sill8ell8 eognae-koWssilik
L  O i S . ,

für Oberhemden
findet dauernde BcschSftigung in den 
WSsche-GeschSft von

M u l l a s  t H r « 8 « v r .

kl« »WlM
und z w e i

kL !lM L 8^i« tz ll-kv i8önäv
finden dauernde und lohnende Stellung 
im Nähmaschinen-Geschäft

L 0«.,
Heiligegeiststr. 12.

F ü r  ein seines Zigarren-Geschäft 
« w - m

gesucht. Anerbieten unter ä.. 700 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zwei Lehrlinge
von sofort gesucht.

Fleischermstr. Hei iMMi kapp,
Schuhmacherstraße 17.

Lehrling
zur Tischlerei kann sich melden bei

»  Z io rn e r , Bäckerstr.
Zu kaufen gesucht

I»I «tlaltzi» Iiliillmll.
Angebote mit Preisangabe an 

I.««»», Maurermeister, Argen««.

BllUMrm,
welche in einem Getreidege­
schäft oder Miihtcnetablisse- ' ment thätig gewesen, und : mit Llbschlüssen vollständig, vertraut ist, findet vom 
1.Febr. oder 1. April d .J s .  
dauernde Stellung. (Gehalt 
100 Mark monatlich nebst 
einemZimm. als Wohnung.)

DampfmahlmühleS»»iSS6i» Wpr. 
z 8anS, k . L iien  L  6v.

, 2600« Markk werden zur absolut sicheren 1. Stelle e gesucht. Angebote unter M. X. an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

: 4-5000  Mark* Sterbekassen-Gelder zu 5"/<> sind zur* 1. Stelle von sofort zu vergeben. ' Näheres in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung.

 ̂ Wegen Todesfalls ̂ ist ein in guter Kultur bef. in der . Thorner Niederung gel.

Grundstücki' von 140 Morgen mit sehr guten 
Wiesen und bedeutendem Kämpenan- 

- theil sofort preiswerth zu ver­
kaufen. Gefäll. Anfragen an die 

. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U» KhckWiMM
l in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
i günstigen Bedingungen zu verkaufen.

l Einen S jährigen
Fuchswallach. ̂ 5 Fuß 7 Zoll groß, hat zu verkaufen> v . Stocks, Jablonowo,
Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
. ist preiswerth abzugeben bei

0. v . Vlvtrivll L Sollv.

l werden gutsitzend zu 4 u. 5 Mk. ge- - arbeitet. Thurmstr. 12, 111. links, 
gegenüber der Gasanstalt.
A N e iic k ia »  gewaschen, wirdTVstfgßk, sauber und billig ge­
plättet bei Frau Laube,

Tuchmacherstr. LO. ̂ Sehr schönen, zarten, selbst ein- ' gemachtenSaU»vi»lLoI»L,
. L Pszmd 10 Psg., Zentner 8 Mark. ckü. Schillerstr. 28.
. Um zu räum en:Rothkohl Ztr. 3 Mk.4ck. L u ss . Schillerstr. 28.

8«tt> !ns
4 Mk., 10,50 Mk., liefert frei Haus. 

O nstav  v o e k o r , Schwarzbruch.
Brannschweiaer

Geiliilse-KsiiselM,
bestttOllnlität u.rttllster Packung

sowie

hikfigc Kossnot«
W, KnimirDIl«, Mlkn,

10 Prozent billiger,
empfiehlt

«ss. Ll.
Gremboghuer Wolkerri-Kutter
täglich zweimal frische Sendung 
empfiehlt Hirn,««.

WO Prchtldtm«. ^
Zenl-unsvillgurken

eutpfiehlt iKtollsr».

»>»>,- 
S c h c h m m k « .

Wegen Aufgabe meines Ladenge- 
geschäftes verkaufe sämmtliche, 
größtentheils iu meiner Werk­
statt angefertigten Schuhwaaren, 
da ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
muß, zu jedem nur annehmbaren 
Preise. Bestellungen nach M aaß, 
sowie Reparaturen liefere wie bisher 
in tadelloser Ausführn»« in 
kürzester Zeit. Ladenschrank mit 
Schiebefenster billig zu verkaufen.

V. U » rk v , Gerechtestr. 27 .

D ie  noch vorhandenen

ReßWick
meines Waare» - Lagers 
werden jetzt

s .s
für jede» «nr annehm­
baren Preis weiter aus­
verkauft.

0°. V i e s s u t l i a l ,  
Copperuikusstr. 9.

vr»8 Ltslier
für

0 S M 0 N - K 0 8 l l l M 6
führe ich

nach wie vor weiter.
1. 8 1 ro k m en g v i',

!
Als Muse

empfiehlt sich den geehrten Damen
ffrm rkkL  8rum8k s, Z

Manerstr. SS. *

r
Strümpfe

erhalten S ie tadellos gestrickt und am 
gestrickt in der rrrech. Strumpf 
Strickerei
b .  W in k le w s k ! ,  Thorn,
______ Gerstenstraße Nr. 6.

ine Wohnung, 4  Zimmer und Zu­
behör, auch getheilt, zum 1. April 

zu vermischen.
Mocker, Rayonstratze 19.

Umforme«
iiiiiiMnWUnlN

bei
L. K ling, Breiteste. 7,

Eckhaus.

er
jahres, B . G. B. 8 1,4)

Thor«.

Lebens-

Chemische Schmierseife

F ix .
r allein in der Drogenhandlm

2 iilöblirtk Ulmiltt

1 kleines möblirteS Zimmer von 
»fort billig zu vermiethe» 

____________Gersteustr. 6, 1.

Rötlilis 8»ckkM«k
zu vermuthen. Bachestr. L«, Pt. 
Möbl. Zimm. z. v. Tuchmacherstr. 14.

8oiiii3bkiill llsn 18. ll. Nls.
6rMung

der großen internationalen

L r v i t 6 8 l r a 8 8 6  ^ r .  2 6 .
st Kinderbettstell mit Matratze 
st- zu verkaufe«.

Allst. Markt 20 , II.

Wohnung,
2—3 Zimmer u. Zubehör, pt., oder 
1. T rp., zum M ärz/A pril gesucht. 
Genaue Anerbieten unter 6 .  an 
die Geschäftsstelle d. Ztg._________

öbl. Zimmer, mit auch ohne 
Burschengel., sof. zu vermiethen 

Stroban-straße 20 .
A  eleg. möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Burschengelaß zu vernriethen.

___________ Schillerstr. «, v.
Möbl. Zim. z. verm. Hohestr. 7, pt. 

Kl. m. Zim. z. v. Gerechtestr. SS, II. 
Möbl. Z. b. z. verm. Wilhelmplatz 6.

Gerechtestr. Nr. M
ist der neu ausgebaute

grotze Eckladen
nebst angrenzenden 4  Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger-Str. 
aus ein besonderer Eingang führt, 
nebst

großen Kellereien 
und großem Pserdestall

zur Ausspannung,
von sofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei

Heiliaeaeiststr. 12.

Ein Laden,
der Neuzeit entsprechend eingerichtet, 
nebst anhängender Wohnung, in 
meinem Hause Schuhmacherstraße 23 
per 1. April oder früher zu ver- 
miethen._______ O sp l S a lr r r» » .

Wohnung
vom 1. April, 4  Stuben, Alkoven u. 
allem Zubehör, auch eine kleine 
Wohnung zu vermiethen.
». Sekmsiek>sr,Brn<kenstr,38.

Laden
in bester Lage Thorns, Breitestraste 
4 6 ,  in welchem seit Jah ren  ein 
Drogerie- und Parfümerie - Geschäft 
mit bestem Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1 . April 1 9 0 1 ,  eventl. 
auch mit Wohnung zu vermiethen.

K .L oppart, Bachestr. 17, 1.

Laden
mit auch ohne Wohnung sofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, 1.

An vermiethe».
Brombergerstraße 66:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstratze 19/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laven, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstraße 6:
die von Herrn Hauptmann V riv se  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
Von sofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer rc.

Albrechtstratze 4:
1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom I. April 
1 9 0 1 .

Wilhelmstraße 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. A p r i l  
1 9 0 1 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.
Sustav fedlauer,

Verwalter des
lllwer L Lnull schen Konkurses.

ßmWI.""' , ,
6 Zimmer nebst Garten, Burschen- 
gelast und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

Eine größere

W e m - U m -
für 500 Mark zum 1. April cr. zu 
vermiethen. Zu erfr. Baderstr. 26, 
2 Treppen hoch, bei X vuber.

HnWWe U m «,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. W o g n o r ,

Brombergerstraße 62.
Kleine Wohnung, 144 Mark. 

Araberstraste 3, Part.

Eine Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Z u­
behör, Baderstrabe 2, 1, von sofort 
zu vermiethen. Zu erfragen

Araberstraße 14, I.
2 elegante Vorderzimmer eventl. 

mit Burschengelaß und 1 kleine Hof­
wohnung vom 1. April zu verm.

Neustädt. Markt 12.

Wohnung,
3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
und Zubehör Gerllenstraße 16 zu ver­
miethen. 6 u ä v , Gerechtestr. 9.

Mellienftr. 8 9 ,1 ,
herrschaftl. Wohnung, 5 Zim., Balkon, 
Badezimmer, Mädchenzim., reichlichem 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise sofort oder 1. April zu 
vermiethen.

Elisabeths». 5
ei« Laden mit Wohnung zu
vermiethe». N- *ki«»s.
«Nellienstratze 13V ist die I. 
^  Etage, bestehend aus 3 Zimmern, 
Kabinet und Zubehör, vom 1. April 
billig zu vermiethen. Näheres 
daselbst 2  Treppen.
LD Zimmer, Kabinet, Entree n. Küche 
kM nebst Zubehör zu vermiethen.

Culmerstr. 11.
A K ohnnng, 4 Zimmer und Zubehör, 

Strobandstraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 z. verm.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier.

Hei freundliche Mnnilgtil
von 3 und 3 Zimmern nebst Zubehör 
sind vom i. April ab zu vermiethe«.

I».ul S n g k o e , Baderstr 1
Etage 7 Zimm., oder 3. Etage 
6 Zimm., ist vom 1. April d. J s .  

zu vermiethen Brückenstraße 17.
X M la lK ovL k l.

1 Pserdestall
sofort zu vermiethen

K . Xirinas, Elisabethstr.

Wohnnng,
Schulstr. 15, 3 Etage, bestehend aus 
3 Zimmern, nebst Zubehör an ruhige 
Miether per 1. April 1901 zu verm.

S o p p a n t ,  Bachestr. IV.

Kit jm M W  U m g,
1. Etage, mit reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenltr. 10. pt.

3 Wohnungen
nebst Zubehör per 1 A pnl oder 
früher zu vermiethe«

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 

varl S sk ri,,. Schuhmacherstr.
1. Etage, Schillerstr. IN

4 Zimmer. Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altstädt. Markt 27, III.

P t. -  Wohnung
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen.

Bäckerstratze 12.

Manerstr. 36
zum 1. April eine Pt. - Wohnung 
3 Zimmer mit Zubehör zu verm.

W ohnungen
von sofort oder I. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienstr. 7, I.

Frdl. Wohnung, 2 Zimm., hell. 
Küche, n. v. Auss. Weichsel, sowie ein 
Zimm.z 1- April z. v. Bäckerstr. S. 
Z . erfr. unten.
« tto h n u n g , 1. Etage, v. 5 Zimmern, 

Küche, Mädchenkammer «. Zu­
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
bei L a räo e L i, Coppernikusstr. 21.

Eine Wohnung
zu vermiethen. 6  S a k u t r o ,

Strobandstrafie 18-

8 m W r Am i».
Freitag den 18. M ts.:

FkstiottesLicnst
für die Mitglieder und Angehörige, 

und zwar:
Vorm. 8 Uhr in der Marienkirche, 
Vorm. 9 '/ i  Uhr in der allst, evang. 

Kirche.
Nach der Andacht um 1 0 '/ , U hr: 

Antreten am Nonnenthor behufs 
Theilnahme an der Parade.

___________Der Vorstand.
Singverein.

Donnerstag pünktl ich 8  Uhr:
Gesammtprove

______ « I  1 .  IV . V N sil.
2uw

a n »  2 4 .  F a i » T » a » * r
K aim -8aa1, Künstler- 

M U liv I Iv » , bonovrt ßlaoker, am
6. verewber. ^

Nierüder kolKenäes: „Der Laal
ivar total ausverkankt, tver sied 
meßt reedtreitiK mit einem klatLS 
verseilen datts, musste nmkekren. 
Lerr ^sedöL spielte Leetdoveo, 
Lrnok, OrieZ, ^Vieniavvsdi, ka§a- 
uiui, Vienxtemps eto. diareissenä 
sedöu unä mit voller Lio^edunK 
VValtder's kreislieä aus „Äeister- 
sm§er" von /VVaKner, um äarant 
äared äen Vortra§ seiner eigenen 
Lomposition „vanse 1°rigLNv" äas 
?udlilrum ru entrüelcen; iu ckiesew 
Vortrage stellt äer Liiastler uu- 
üdertroikeu äa; seine leellnill er- 
reiellte llivr äen Löllexunkt äer 
VolleuäuuF, äas kudlillum v̂ ar in 
ausseroräentlielle llolls LeAeisteruug 
versetrt. ^1s 2u§ade spielte Herr 
t7aell r̂ sivei uv^ar. VVeiseu uuä 
2ur allerletzten 2uAalle äus rei- 
renäe Nooturno von Ollopin, ivorant 
äem selleiäeuäen Virtnoseu vou 
allen Leiten äes Laales „ant 
^Vieäerselleu- stürmiell LUAernkeu 
ivuräe."

tilliiieli. ck iinle lindt.)
lloelmIitlHiZsvol!

L. f. 8ed>var1r.
Eine herrschaftliche Wohnung von

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2 Etage, ist Alt­
städtischer Markt 1 6 , vom 1. April
zu vermiethen.______ W.

Berfetznngshalver
ist die von Herrn k io i r o k a u o r  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVlv««, Elisabethstraße 8.
I n  meinem Hause

Heiligegeiststratze 1
ist vom 1. April eine Wohnung, 3 
Treppen, bestehend aus 2 Zimmern 
und Küche zu vermiethen.

IV. 21vHrv, Coppernikusstr. 23.

s  Wohnungen,
1. Etage, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör 380 Mk., 2. Etage, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör 225 Mk. Der« 
miethet vom 12. April

v o n  X odislL lck

Zu vermiethen.
Herrschaftliche W o h n u n g , 2. Et.. 
6 Zimmer, nebst Zubehör, Briicken- 
straße 8 .  Preis 750 Mk. Zu erfragen 
beim Wirth 1. Etage.

Ll. Wohnung für 50 T hlr. vom 1 
^ April zu vermiethen.

V. Ouptk, Philosophenweg 10.
Aßltstädtischer M arkt 20, Laden mit 

Wohnung, vom 1. April 1901 zu 
vermiethen. L.. v o o t to p .

A Stuben I. Et.
zu vermiethen. Gerechtestr. s

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, 3 Treppen, verm.

n. Stsption
Kl. Wohnung,

Gartenstr., Kinder-Bewahr-Anstalt, zu 
vermiethen.__________________

Iulmliit iler r i « W !
Täglicher Kalender.

1901
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Beilage zu Sir. 14 der „Thuen» Prcfie"
Donnerstag den 17. Januar 1901.

Ueber einen neuen freisinnigen 
Agrarpolitiker

schreibt die „Korrespondenz des Bundes der 
Landw irthe":

Der Ruhm der freisinnigen Nickerttruppe, 
außer dem wirklichen geheimen Oberbauern 
auch noch einige wirklich praktische Bauern 
gegen eine Getreidezollerhöhnng ins Feld 
stelle» zu könne», hat die Volksparteiführer 
Nicht schlafen lassen. Jetzt ist die „F re if. Z tg ." 
glücklich in der Lage, auch ihrerseits eine» 
praktischen Landwirth, „der seine Scholle 
selbst bewirthschaftet", als Getreidezollgegner 
vorzuführen. Der Gutsbesitzer und freisinnige 
Abgeordnete Bräsicke soll in der „K . H. Z tg." 
die Neigung der Regierung zur Erhöhung 
der Getreidezölle auf's tiefste bedauert haben. 
Eine solche Erhöhung würde angeblich »nr 
wenigen größeren Besitzern zugute kommen, 
den kleinen nnd denjenigen größeren, welche 
znr Verfütterung nnd Fabrikationszwecken 
Getreide kaufen müßte», großen Schade» 
bringe». Dieses freisinnige Glanbensbe- 
kenntniß ist oft genug schon widerlegt, sodass 
Wir nicht weiter darauf eingehen wollen. Im  
Widerspruch m it seiner Zollfeindschaft, die sich 
übrigens konsequenterweise auch aus die ^zn- 
dustriezölle erstreckt, fordert Herr Brasick. 
von seinen ostpreiißiichen Abgeordnetenkollegen, 
sie sollten helfe», Staffe ltarife auf den Eisen­
bahnen einzuführen. Ja, weshalb schwärmt 
nur Herr Abgeordneter Bräsicke fü r Staffel 
ta rife?  Wenn diese irgend einen Zweck 
haben sollten nnd deshalb recht niedrig be 
messen würden, müßten sie doch ebenso wie 
Getreidezölle in Ostpreußen die Getreidepreise 
etwas steigen lassen. Das würde aber nach 
der von ihm vertretenen freisinnigen An­
schauung nur wenigen Großgrundbesitzer» 
seiner Heimat nützen, der großen Mehrzahl 
der übrigen ostprentzischen Laudwirthe aber 
schaden. Außerdem würde» sie eine umso 
schwerere Schädigung fü r die westelbischen 
Landwirthe m it sich bringen, als m it Hilfe 
dieser Staffeltarife — (ebenso wie aufBinneu- 
wafserstraßen) —  noch sehr viel mehr ruf 
sischeS als ostpreußisches Korn nach West 
Leutschlaud gelange» würde. Das alles hat 
sich der freisinnige Abgeordnete, der gleich­
zeitig Praktischer Landwirth ist, wohl garnichl 
überlegt, als er die schöne Parole ausgab: 
„Nieder m it der Getreidezollerhöhnng, die 
das Korn in ganz Deutschland verthener» 
Will, hoch die Staffeltarife znm besonderen 
Aerger der westdeutschen Laudw irthe!" 
Eineu Agrarpolitiker von der A r t des fre i­
sinnigen Herrn Abg. Bräsicke würde der be­
kannte Onkel Bräsig sicher zu den „Lateinern" 
gerechnet haben. Die deutschen Landwirthe 
aber werden sich durch diesen „praktisch 
thätigen" Berufsgenoffen nicht davon ab­
bringen lasten, alle gemeinsam angemessene 
Schntzzollerhöhnng fü r alle Agrarprodnkte zu 
fordern. Ein wirksamer Schutzzoll w ird auch 
dem Getreide exportirenden Osten (infolge Be- 
seitiguugdes Jdentitätsnachweises)mehr zugute 
kommen als Staffe ltarife, die nur auf Kosten 
der westelbischen Berufsgenoffen erkämpft 
werden könnten. Die Landwirthe in Ost- 
und Westelbien, Groß- und Kleingrundbesitzer, 
fühlen sich heute als ein „eigener Stand von 
B riideru" und es w ird den Freisinnigen nicht 
gelingen, einen Erisapfel zwischen sie zu 
werfen, auch wenn sie zu diesem Zwecke eine» 
„praktischen Landw irth" vorschicken.

Preussischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4 Sitzung vom 15. Januar. 11 Uhr.
v- Miguel. Bre-

Gcnehmigung^dein ^ i " r  nnd"Köttig^z,1m"bevorE 
auslnsprechm """"' ^  Glückwunsch? d e ^ L s e s

Die e r s t e B e r a t h u n g  d e s E t a t s  w ird fort- 
gesetzt. Abg. Frhr. v. Z e d l i t z  (freikous.): Die  
vorsichtige Aufstellung des E tats  läßt uns er­
warte». daß die künftigen Ueberschüsse mindestens 
hinter dem Boranschlage nicht zurückbleibe». Die  
Uberale Presse ist darüber mißgestimmt, daß gestern 
der M inister des In n e rn  einen so alten P a r la ­
mentarier wie den Abg. Richter so wenig frennd- 
l«ch behandelt hat. „A lt"  im gewissen Sinne ist 
der Abg. Richter sicherlich, mindestens in seinen 
fteuerpolitischen Anschauungen; noch heute wehrt 
er sich gegen die Besteuerung des mobile» Kapitals.

i"cunt davor, etwa in Befürchtung eines 
A  Be.kehrsrückganges die Bestell»,igen

erheblich z» verringern;

des Zollschtttzes aufgehoben werde». (Sehr richtig!) 
H ö rt man alle die schönen Dinge, die von den 
WafferverkehrS-Jntereffente» gefordert werden, so
kragt man dock ob w ir  sie uns auch wirklich 
leisten können. Schon die völlige BerkehrSfreiheit

auf unseren natürliche» Wasserstraßen ist bedenk­
lich geling. (Sehr richtig!) D ie Finanzen im  
Reiche müßten so gestellt werde», daß die Einzel- 
staate» durch die Ansprüche des Reiches nicht 
empfindlich berührt werden. D as Reich soll feine 
Ausgabe» selbst decken, damit w ir  nicht in Preußen 
genöthigt sind. eine Prodnktionsstener etwa i» 
Form  höherer T arife  bei den Eisenbahnen oder 
höhere Wasserverkehrs-Tarife zu erheben. E r ­
freulich w ar es. von dem Ministerpräsidenten die 
Bedeutung der Laudwirthfchaft annrrkennen zu 
hören, wie das seit 1V Jahre» nicht mehr ge­
schehe» ist. (Sehr richtig! rechts.) Auch die Kanal­
frage hat der Ministerpräsident m it anerkeilnens- 
werther Objektivität beurtheilt. W äre dies schon 
im vorigen Jahre  erfolgt, so würde es nicht zu 
den bedauerliche» Boraängen von damals ge­
kommen sein. Bei dem Znlammenbrnch der Hypo­
thekenbanken hat sich die Stellung des Treiihänd- 
lers als »»zulänglich erwiese». E s ist m ir zweifel­
haft ob dies a» den gesetzliche» Bestimmungen 
lieat welche diese Funktion zu einer rein formale» 
machen, oder ob wirklich Verfehlungen der be­
treffenden Personen vorliegen. Redner wendet 
sich gegen die absprechende A rt. in  der sich Richter 
gestern gegen die polizeiliche Zensur nnd die da­
bei betheiligten Personen geäußert hat. Redner 
fordert schließlich dringend ein Schnldotations- 
gesetz nnd Lostrennnng des Medizinalwesens von, 
Kultusministerium. (Beifall.) Landwirthschalts- 
minister Frhr. v. H a m m e r s l e i n  bittet, die A n­
fragen wegen des Hypothekenkrachs bis znm Land­
wirthschaftsetat zu vertage», da die Untersuchung 
»och schwebe und er znr Z e it Auskunft nicht er­
theilen könne. Abg. E h l e r S  (kreis. Vg.) erwähnt 
die Absicht eines M itgliedes des Herrenhanses, 
m it Rücksicht auf die vorhandenen Ueberschüsse die 
Aufhebung der Vermögenöstener zu beantrage», 
»nd fordert seinerseits Benützung der besseren 
Finanzlage znr Herstellung besserer Gebäude für 
die Gerichte nnd Berbillignng der T arife , was zur 
Hebung der östlichen Provinzen erheblich beitragen 
würde. D ie Zensur solle sich möglichst reservirt 
verhalten, denn jedes polizeiliche Verbot sei die 
beste Reklame für das verbotene litterarische P ro  
dickt, »nd mancher A utor speknlire darauf. Daß 
der Ministerpräsident die Kanalvorlage den Ge­
nossen rechts objektiver und annehmbarer geschil­
dert hatte, als D r . v. M iq n e l im vorigen Jahre, 
lasse sich dock im Ernst nicht behandle». Wahrung 
der landw'irthschaftliche» Interessen wollte» auch 
er und seine Freunde, aber eine Zollsckutzmaner 
würde das schädlichste sein. was man der Land­
wirthschaft gebe» könnte. M inister v. M i q n e l  
findet es charakteristisch, daß der Vorredner für 
alle mögliche» Uebelstände und ohne deren U r ­
sachen näher zu kenne», stets den Finanzminister 
verantwortlich machte, der muffe immer 
das Karnickel sein. E r  (Redner) kümmere 
sich nm das Gerede im Lande garnicht. 
Abg. D r. v. J a z d z e w s k t  (Pole) anerkennt die 
staatliche Untersttttznugsbediirftigkeit der Land­
wirthschaft. w ill die Kanalvorlage objektiv 
prüfen nnd wünscht dann baldige E r ­
ledigung. D ie zur Förderung des Deutsch- 
thnms in den polnischen Provinzen be­
willigten Fonds würden fast ausschließlich an 
Evangelische vergeben und erhielten dadurch einen 
konfessionellen Charakter. Redner beschwert sich 
des weitere» über die Behandlung der Pole». 
D ie Schule sei kein Erziehnngs-Jnsiitnt fü r die 
Pole», sondern eine Folterkammer. Besonders 
zeichneten sich evangelische Geistliche in der 
Polenhetze anS. M inister v. M i q n e l :  W ir
haben m it den Polen zu schlechte Erfahrungen 
m it Nachsicht und M ild e  gemacht, und ich kann 
dem Grafen Limburg nur zustimme»: Seid end­
lich konsequent in E urer Strenge» nur dann 
werdet I h r  Erfolge haben. 1863. zur Z e it des 
milden Regiments, brach der polnische Aufstand 
aus. D ie Polen haben alle politischen Freiheiten. 
W ir  haben bisher für alles, was w ir  für Polen  
gethan, m ir Undank geerntet. Maßnahmen, wie 
sie dieser E ta t vorschlägt: Gründung von
Bibliotheken, Museen rc.. können S ie  doch nicht 
polenfeindlich finden, nachdem S ie  es dahin ge­
bracht. daß die Polen m it den Deutsche» nicht 
mehr Verkehre». S ie habe» selbst den Kampf 
provozirt. Kultusminister S t n d t  rechtfertigt 
den von Jazdzewski angefochtenen E rlaß  betr. die 
Unterrichtssprache beim Religionsunterricht in  
der S tad t Posen. D er E rlaß  w ar nach den 
Eingemeindungen nöthig geworden. D ie Regie­
rung lege großen W erth darauf, die polnischen 
Schüler gründlich im  Deutschen zu unterrichten, 
damit sie sich derselben im  öffentlichen Leben be­
dienen nnd m it H ilfe  derselben besser fortkommen 
E in pädagogischer Fehler liege darin nicht, wohl 
aber in dem organisirten polnischen Spionage- 
system. das jede. auch die geringste Verfehlung 
deutscher Lehrer zur Anzeige zu bringe» sich vor­
gesetzt hat. M inister v. M i q n e l  verweist noch 
auf die Bestrebungen, welche sich in der Richtung 
einer polnisch-katholische» Kirche bemerkbar machen. 
M a n  beobachte »nr. in welcher Weise sich Pole» in 
Rheinland und Westfalen gegen den Bischof Von 
Paderborn äußern, und man w ird begreife», daß 
Ä A a -  Verhalten seinen Grund hat in dem 
U " b c u  „ach einer national-polnischen Kirche. 
Ab» . D r .  H a h n  (B . d. L.) empfiehlt, falls  
^.j^ckerentlassttngen in den Jndustrieöezirken 

* 2lnsla»der abzuschieben, nnd 
m -^"thiveudigkelt gerade für polnische
Arbeiter, die deutsche Sprache zu erlernen. Ka- 
nalvorlage und Z o llta rif sollte man nicht ver­
koppeln. Jedenfalls müßte der Z o llta rif vor der 
Kanalvorlage fertiggestellt werde». Redner be­
fürwortet schärfere Heranziehung industrieller 
Unternehmungen zu den Gemeindelaste» und 
Herstellung von Einrichtungen in Gecstemiindr. 
durch welche diesem Hafen die Konkurrenz m it 
Bremen ermöglicht wird. M inister F rh r. von 
R h e i n  b a b e «  vertheidigt die Krim inalpolizei 
gegen gestrige Angriffe S attlers . S e it 189t seien 
in B erlin  bei 72 Verbreche» nur bei 13 die 
Thäter nicht entdeckt worden, unter Berück­
sichtigung der Schwierigkeiten fü r solche E r-  
mittelnngen in Großstädte» m ir eine geringe 
Zahl. Auch die Vorw ürfe gegen die Verwaltung

in Hannover wegen der Parteinahme gegen die 
Nationalliberale» seien unbegründet; er hoffe, 
daß Konservative nnd Nationalliberale in Han­
nover gemeinsam arbeiten.

Weiterberathnng morgen 11 Uhr. — Schluß 
4-/. U h r.______________ ___________  .

Deutscher Reichstag.
26. Sitzung vom 15. Janu ar, 1 Uhr.

Am  Bnndesrathstische: Kriegsminister von 
Gokler.

Abg. T r i m b o r n  (Zentr.) begründet seine 
I n t e r p e l l a t i o n  betr. die D n e l l f r a g e  und 
die neuerlichen Vorgänge bei R e s e r v e o f f i ­
z i e r  s w a h l en i n K ö l  n. E r  leat den Sachver- 
halt dar. wie er durch die Presse bekannt ge­
worden ist: Zugehörigkeit der betr. Osstziersaspi- 
rauten zu katholische» Stiidentenvereinignugen, 
Befragen derselben über ihre Stellung znm Duell 
und schließlich als Folge der sich ans dem Boden 
der Gesetze des S ta a ts  und der katholischen Kirche 
bewegende» A n tw ort — die Nichtwnhl zum Re­
serveoffizier. Sodann Kasstrnng der ersten W ahl 
Handlung bezw. Nichtwahl infolge der gegen ein 
solches Jquisttorium eingereichten Beschwerde, 
aber bei dem zweiten W ahlakt abermals Nicht­
wahl ! Ganz besonderes Aufsehe» habe es gemacht, 
daß gegen den einen der Aspiranten sogar vom 
Vorsitzenden des Ehrenraths ein Verfahre» ein­
geleitet worden sei wegen angeblich falscher dienst­
licher Meldung. Dieses Erm ittelnngsverfahre» 
habe allerdings hinterher eingestellt werden müssen, 
was eine schwere Niederlage des betr. Oberste» 
w ar. E i»  Zweifel darüber sei ganz ausgeschlossen, 
daß die Betreffenden ihre Nichtwahl ausschließlich 
ihrer Stellung zur Dnellfrage zu verdanken haben 
Die strengen Befehle des obersten Kriegsherrn 
seien in Köln auf das gröblichste verletzt worden. 
(Beifall im Zentrum .) Kriegsminister v. G o ß l e r :  
Ich  habe dem Vorredner schon kürzlich privatim  
erwidert, daß ei» solches Verfahren der Befragung 
von Osfiziersaspiranten über ihre Stellung znr 
Dnellfrage unzulässig sei. A u f die Beschwerde ist 
ja  auch das erste Äahloerfahren kasstrt worden. 
W as nun die zweite W ahl am 4. Ja n u ar anlangt, 
so steht sie ja selbstverständlich unter dem Dirnst- 
geheimniß. W en» Verstöße gegen die Bestim­
mungen erfolgt sein sollten, so w ar es Pflicht der 
i» der M in o ritä t befindlichen Oistziere des Ehren­
gerichts, dagegen höhere» O rts  varstellig zn werden. 
Außerdem hat ja  schon der H err In te rp e lla n t 
daraus hingewiesen, daß den Betheiligten selbst der 
Weg der Beschwerde offen steht. D ie Heeresver­
waltung hat danach keinen Anlaß, sich m it irgend 
welchen Antragen an die allerhöchste Person zn 
wenden. W as endlich die Anschuldigungen an­
langt, welche der Vorredner gegen den Vorsitzen­
den des Ehrenraths nnd gegen den Bezirkskom 
mandeur gerichtet hat. so w ird jedenfalls die Koin- 
mandobehörde Veranlassung nehme», die Sache 
aufzuklären. A uf Antrag des Abg. S c h ä d l e r  
(Z tr.) erfolgt Besprechung der In terpella tion . 
Abg. B ü s i n g  luatlib ): D ie A ntw ort des Kriegs­
ministers erscheint nicht ausreichend, den» er hat 
uns keine Erklärung dafür abgegeben, daß solche 
Fälle nicht wieder vorkommen sollen nnd daß Re- 
mednr werde geschaffen werden. E r  hat »ns nur 
erklärt, daß ein allerhöchster Befehl bestehe, wo­
nach solche Befragungen über die Stellung znm 
Dnell nicht stattfinden soll. D a m it müssen w ir  
uns einstweilen begnügen in der Hoffnung, daß 
der allerhöchste Befehl künftig mehr Beachtung 
finden werde. «Lachen links.) J a . abgenommen 
habe» die Duelle in der Armee thatsächlich schon 
letzt infolge des allerhöchste» Erlasses vom De­
zember 1897 und es ist zn hoffen, daß diese Unsitte 
noch mehr abkomme» w ird W ir  sehen deshalb 
keine» Anlaß zu noch weitere» grundsätzlichen E r ­
örterungen hierüber. Abg. P a c h n ic k e  (freis. 
V g ) :  Es hat sich in der Armee ein Ebrenkodex 
herausgestellt im Widerspruch zn der öffentlichen 
Meinung und der Strafgesetze. Z n r Abhilfe des 
Uebels m»ß mehr geschehe», als bisher. I n  Eng­
land hat man ganz andere Verfügungen, die sich 
im  Gegensatz zu den unsrigen von Redewen­
dungen von Standesehre nnd dergleichen frei 
halten. Heute gehört mehr M u th  dazu, ein Dnell 
abzulehnen, a ls  anznnehmen. Aber was nützt 
auch schließlich alle Verschärfung des Strafgesetzes, 
wenn hinterher die Gnade e in tritt! (Lebhafter 
Beifall im Zentrum .) Dieses Dnellwese» ist durch­
aus «»deutsch, es ist aus Frankreich nnd Spanien 
zu «ns gekommen. W er eine glückliche Ehe zer­
stört, der räum t seine Schädlichkeit dadurch hin­
weg, daß er den beleidigten Ehemann niederschießt 
W as fehlt da noch. so fragt der berühmte Rechts­
lehrer Bmding, an M o rd ?  W ie muß das wirken 
ans das Rechtsgesühl des Volkes?! (Beifall.) 
Abg. D r. B achern  (Z t r  ):  Seine Freunde hätten 
erst. da alle anderen M it te l  versagt hätten, den 
Weg der In te rp e lla tio n  ergriffen und sich an die 
Oeffentlichkeit gegenüber diesem Geheiinverfahre» 
gewendet. Auch die Katholiken rechneten es sich 
zur Ehre an. als Offiziere zn dienen, aber in B er­
lin  z. B . werde jeder, der sich znm Offizier melde, 
gefragt, wie er znm Dnell stehe. (H ört, hört! im  
Zentrum.) Gewundert habe er sich über die kühle 
A rt. wie der Kriegsminister die Sache behandelt. 
Die kaiserliche Kabinetsordre enthalte nichts, was 
eine Verpflichtung znm Dnell in sich schließe. W ie  
dürfe man auch wage», anzunehmen, daß sie etwas 
enthalte, was den Strafgesetzen widerstreite! Sei 
den» das preußische Kriegsuiinisterium nicht dazu 
da einznschreite» und aufzuklären, wenn Verstöße 
gegen die Kabmetsordres vorkämen nnd Unklar­
heiten über deren Bedeutung beständen? E r  
möchte daher den Kriegsminister auffordern, seine 
Stellung znr Sache nochmals einerNevision znunter- 
riehen. (Beifall.) Abg. v. Levetzvn i(ko»s.): Ob­
wohl >ch auf einem anderen Standpunkte stehe, 
als der In te rp e llan t, nehme ich doch keinen A n­
hand, das Verfahren in Köln als tadeluswerth 
nnd «»korrekt zu bezeichnen, hauptsächlich wegen 
)eS Jnquisiiorinins nnd weil ein solches V er­
fahren der allerhöchsten Kabinetsordre wider- 
Pricht. Ic h  weiß aber nicht, ivas der Kriegs­

minister noch thu» soll. D ie Akten bei der ersten 
W ahl sind ja  kasstrt worden. Ich  glaube auch 
nicht, daß so etwas sich wiederhole» w ird Ich

höre überhaupt zum ersten M a le  von einem solche»» 
Vorgang. Wenn uns hier das englische Offizrer- 
korps vorgeführt wurde, nnn, so erinnere ich nur  
au den Burenkrieg. (Beifall rechts.) Abg. v o n  
V o l l m a r  (sozdem.): Seine P arte i verwerfe das 
Dnell in alle» Formen »nd Fällen. D ie kaiser­
lichen Erlasse seien ans halbem Wege stehe» ge­
blieben. denn sie erkennen eigentlich das Dnell an; 
(Widerspruch im Zentrum .) D as Duell müsse 
ganz verboten werden. (Rufe im Z en tru m : Is t  
ja verboten!) Abg. v. K a r d o r f f  (freikous.) be- 
dauert den Kölner V orfall unendlich. Auch er 
wurde, wen» ihn jemand »ach seiner Prinz,welle,, 
Stellung znm Duell befragt, den Betreffende» 
scharf anblase» (Heiterkeit). D ie heutigen V e r-  
haudl,Ingen würden hoffentlich einer W ieder- 
bolnng solcher Vorgänge vorbeugen. Abg. 
M ü l l e r - S a g a »  ifreis. Vp.) wendet sich nicht 
m ir gegen das Dnellwese», sondern auch gegen die 
Methode des Mahlens von Oistziere»: dergleichen 
komme sonst in keinen« andere» Bernfsstande vor. 
Besser als dieses Wahlsystem wäre die Ernennung 
der Offiziere durch den allerhöchsten Kriegsherr». 
Redner erinnert in diesem Zusammenhange an 
eine» F a ll Saloinon in Krenzuacü. Abg. D r . 
L i e b e r  (Z tr.) erklärt, er sei gleich seinem Freunde 
Bachen« geradezu erstaunt über die A ntw ort deS 
Kriegsministers. D a der Fall in Köln so überaus 
kraß liege, so hätte er geglaubt, der Kriegsminister 
würde znm uiindesteil dafür sorgen, daß der Erlaß  
des Kaisers den Offizieren wörtlich verlese» und 
nochmals eingeschärft werde. Es handele sich hier 
»m eine» F a ll offener Auflehnung gegen eine» 
kaiserliche» Befehl. Nnd da begnüge sich der M i ­
nister, zusagen: es würden Erhebungen stattfinden 
und, wenn erforderlich, Remedur eintreten. D ie  
Nemednr hätte doch hier schon eintrete» müssen! 
Der M inister habe zwar sich nnd die Heeresver­
waltung entlastet, dafür aber andere Stellen, die 
Konnnandostelie» bis znr höchsten hinauf, in dem­
selben M aße belastet! Wenn die Handliabnug des 
Wahlrechts der Offiziere z» solchen Mitzständen 
führe, sei allerdings z» erwägen, ob nicht zu dem 
frühere» System der bloßen Ernennung der O ffi­
ziere zurückgekehrt werden solle. Kriegsminister 
v. G o ß l e r :  Ic h  erkenne an. daß sehr viele Uebel- 
stände bei der W ahl von Offizieren vorkomme» 
können, die vielleicht schon von der Universität her 
ihren Urform,g haben. Ic h  verstehe aber nicht, 
wie der Vorredner sagen konnte: ich belaste die 
Kommaiidogewalt. Ic h  kann doch hier nicht dem 
allerhöchsten Kriegsherrn vorgreifen. Ic h  kann 
ihm über das Vorgegangene nur Bericht erstatten. 
N u r der allerhöchste Kriegsherr befiehlt; wen» ich 
zn beschien hätte, wäre das das allergrößte Un­
glück für die Armee. (Stürmische Heiterkeit.) S ie  
verstehen doch. wie ich das meine. D er M inister 
führt dann nochmals aus. daß in dem Kölner Falle  
das Osfizierkorvs bei der W ahl nicht richtig ge­
handelt hätte. Dagegen müsse eingeschritten werden. 
Aber die W ahl überhaupt brauche deshalb nicht 
abgeschafft zn werde»; es muffe m ir dafür gesorgt 
werden, daß die W abl richtig gehandhabt werde. 
Abg. G r a s  B e r n f t o r f f  (freikous.) wendet 
sich dagegen, daß wegen eines solchen Vorganges 
das Wahlrecht der Ossizierkorps abgeschafft werde. 
D anut endet die Besprechung, worauf Abg. L i  eb er 
noch erklärt: Ich  habe nicht gesagt: wegen dieses 
einen Vorganges! sonder»: wenn solche Mißbrauche 
sich Hänse,>!

D as Hans setzt sodann die zweite L e s u n g  
des E t a t s  des ReichsamteS des In n e rn  fort. 
Abg. B e b e l  tadelt die mangelhaste A rt der sozial­
politische» Enquete» »nd kommt dann ans das 
bekannte Zirknlarschreiben des Rheders »nd 
früheren Borsitzeiiden der Seebernfsgciiosseuschaft 
Laniß zurück. Staatssekretär G r a f  P o s a d o w s k y  
wiederholt seine frühere Erklärung, daß dieser 
B rie f sich jetzt beim Reichsversichernngsamte be­
finde. daß aber dieses A m t keinerlei D iszip linar- 
besngniffe gegenüber den M itgliedern jener Ge­
nossenschaft habe. und erwidert ans eine gestrige 
Anfrage, daß die internationale Union znin Schutze 
des gewerblichen Eigenthnins jetzt gesichert er­
scheine. da die letzte Konferenz in Brüssel den 
deutschen Wünschen stattgegeben habe. W as die 
schwindelbaste» Ausverkäufe betreffe, so seien die 
Polizeibehörden verständigt worden, daß es sich 
dabei «in ei» öffentliches Interesse handele und 
daß deshalb ein Einschreiten gegen solche Ausver­
käufe im öffentliche» Interesse liege. Hinsichtlich 
der Herstellung von Phosphorstreichhölzer» sei in  
absehbarer Z e it eine Vorlage zn erwarten. Gegen­
über den gestrige» Anssiihrimgen des Abg. D r . 
Rösicke (Bund der Landw.) erwidert der S taa ts ­
sekretär. der Z o l l t a r i f  werde in naher Z e it dem 
Bnndesrath zugehen. Sobald Bnndcsrath nnd 
Reichstag sich über den neuen Z o llta rif geeinigt 
hätte», würde» sofort neue H a n d e l s v e r t r a g s -  
V e r h a n d l u n g e n  b e g i n n e n ,  damit eventuell 
die neuen Handelsverträge gleich m it Ablauf der 
alten inkraft treten könnten. Nachdem Abg. 
M ö l l e r  (uatlib.) noch den verstorbenen Abg. 
Laeisz in Schutz genommen, wurde gegen 6V. U hr 
die Berathung vertagt.

Morgen I  Uhr: Anträge betreffend die Ge- 
werbegericbte.____________________________

Provinzialnachrichten.
Bries«». 14. Januar. (Verschiedenes.) Am 18. 

Janu ar finden hier im Bereinshanse nachmitlagS 
für Kinder und abends für Erwachsene V o r­
stellungen m it Theater. Deklamationen und Mnstk- 
vorträgen statt. Liedertafel und Gemischter Choo 
wirken m it; die Musik w ird von der Kapelle des 
21. Regiments ans Thor« gestellt. H err Schul- 
dirigent Engler hält die Festrede. Z u r theilweisen 
Deckung der Unkosten w ird fü r jede Vorstellung 
ei» Eintrittsgeld  von 10 P f. für die Person er­
hoben. -  I n  der am 19 d. M ts . hierselbst mt 
„Schwarzen Adler" stattfindenden .Sitzung des 
landwirthschafilichen Kreisvereins Wird ans An. 
lab der in Aussicht genommenen Gründung einer 
Eilckanfsgknosseiischaft m it beschränkter Haftpflicht 
H err Leinweber vom westpreußischen Raiffeisen« 
Verbände in Vertretung des Herrn Verbands­
direktors v. Kries zur näheren Ausknnftser- 
theilnng anwesend sein. — Der auf den 18. J a n u a r  
fallende Wochenmarkt ist wegen des KrönungS«



Jubiläums aufgehoben. Der Mtzschlewitzer 
Brandnnterstützungsverein für Gebäude schließt 
für das Geschästsiabr 1909 rnit eluer Versiche­
rungssumme von 8670200 Mk. ab. Die Ausgaben 
betrugen 67404 Mk.. darunter 63026 Mk. Brand- 
entschädigniigen. Die Versicherungsbeiträge stellten 
sich für je 100 Mk. in der erste» Klaffe auf 45 
Pf., in der zweiten Klaffe auf 90 Pf. Der Sicher­
heitsfonds beträgt 46 8V3 Mk. — Der Nachtwächter 
nud Gemeiudediener Karl Losiah in Arnoldsdorf 
feierte sein 25 jähriges Amtsjubiläum. Er ver­
sieht bei einem Alter von 80 Jahren sein Amt 
noch in voller Rüstigkeit. — Der Serr Minister 
fär Lande! und Gewerbe hat dem Schneidermeister 
Johann Szhdlowski in Schönste für Ansbildnng 
des taubstummen Alexander Kolenderski im 
Schneiderhandwerke eine Prämie von 100 Mk. ge­
währt.

Marienburg, 13. Januar. lTodt aufgefunden.) 
Den Nachbarn des am Miihlengrabcn wohnende» 
Arbeiters Siborski stel es auf. daß es i» der 
Wohnung des S . so still war. Man verschaffte 
sich gewaltsam Eingang und fand den Mann im 
Bett todt vor. während die Ehefrau dem Tode 
nahe war. Letztere wurde nach dem Diakoniffen- 
hanse gebracht. Ob nun Selbstmord oder Noth 
(Frost nud Langer) resp. ein Unglücksfall die Ur­
sache des Todes rc. ist, konnte bisher nicht er­
mittelt werden.

Dirschau, 14. Januar. (Ueberfahren.) Der Ar­
beiter Ignatz Sänger von hier vernuglückte beim 
Eisfahren auf der Czattkaner Chaussee, indem er 
von einem Wagen überfahren wurde. An den da­
bei erhaltene» Verletzungen ist S . heute im hie­
sige» Johanuiter-Kraukenhanse gestorben.

Königsberg. 13. Januar. tAu den langiahrigen 
Obervorstrher der Königsberger Kaufmannschaft), 
Herrn Kommerziell- und Admiralitätsrath Ritz- 
hanpt. der das Amt infolge hohen Alters nieder­
gelegt hat. hat die Kaufmannschaft eine Adresse 
gerichtet, die am Nenjahrstage durch eine Abord­
nung dem Scheidenden überreicht wurde. I n  der 
Adresse werden die hohe» Verdienste, die der 
Adressat sich in den langen Jahren seiner Thätig­
keit um den Königsberger Kaufmaunsfland er­
worben hat, hervorgehoben und ihm ein ehren­
volles Gedenken zugesichert.

Aus Pommern. 13. Jannar. lSein Mandat zum 
Hanse der Abgeordneten niedergelegt) hat infolge 
seiner Berufung als Mitglied des Herrenhauses 
das Mitglied des Hauses der Abgeordneten für 
den Wahlbezirk Neustettin-Belgard Landesdlrektor 
a. D. Dr. Frhr. v. d. Goltz auf Kreitzkg. Es ist 
daher eine Ersatzwahl erforderlich_____________

öokalnachrichten.
Thor», 16. Januar 1901.

— ( K a u f m ä n n i s c h e  S c h i e d s g e r i c h t e . )  
Der dentsche Reichstag wird sich demnächst mit 
einem Antrage des nationalliberalen Abgeord­
neten Baffermann zu beschäftigen haben, durch 
den die Relchsregiernng aufgefordert werden soll. 
einen Gesetzentwurf zur Errichtung kaufmännischer 
Schiedsgerichte auszuarbeiten. Aehnliche Auf­
forderungen richtete der Reichstag bereits im 
Jahre 1897 »ach der Verabschiedung des neuen 
Handelsgesetzbuches und im Jahre 18S9 durch 
einen In itia tiv  Antrag Agster-Bafferma»,n au die 
Reichsregierung. Bisher ist es jedoch nicht ge­
lungen, die gesetzgebenden Körperschaften zum 
Vorlegen eines derartigen Gesetzentwurf» zu ver­
anlasse». Welche Bedeutung dieser Angelegenheit 
in den betheiligten Kreisen beigemeffen wird nnd 
welches Interesse besonders von den orgauistrte» 
Landlnngsgehilscii der Errichtung kaufmännischer 
Schiedsgerichte entgegengebracht wird. geht u. a. 
daraus hervor, daß jetzt sofort nach Zusammen­
tritt des deutschen Reichstages sämmtlichen 
Reichstaasabgeordueten von der Verwaltung des 
dentschnätionalen Handlnngsgehilfen - Verbandes 
eine Denkschrift mit Abänderungsvorschlägen 
zum Antrage Baffermann überreicht worden ist. 
I n  dieser Denkschrift sind hinsichtlich der Ge­
staltung kanfmannischer Schiedsgerichte folgende 
Leitsätze anfgestellt: „Diese besonderen Gerichte 
sind als selbstständige Abtheilungen den Gewerbe­
gerichten anzugliedern; die Gerichte bestehe» aus 
einem Vorsitzenden und mindestens einem Stell­
vertreter desselben, sowie der erforderlichen Zahl 
von Beisitzern; die Zahl der letztere» soll 
mindestens vier betragen; der Vorsitzende, sowie

dessen Stellvertreter dürfen weder Prinzipal noch 
Gehilfe sein. Die Beisitzer werde» mittelst Wahl 
der Prinzipale und Handlungsgehilfe» in ge­
trennter Wahlhandlung bestellt. Die Wahl ist 
unmittelbar nnd geheim; zum Beisitzer soll nur 
berufen werden, wer das 25. Lebensjahr vollendet 
und iil dem Bezirk des Gerichts seit mindestens 
einem Jahre wohnt oder beschäftigt ist. Zur 
Theilnahme an den Wahlen soll berechtigt sein. 
wer das Ll. Lebensjahr vollendet und in dem Be­
zirk des Gerichts Wohnung oder Beschäftigung 
hat; den Gerichten sind alle Streitigkeiten aus 
dem kaufmännischen Dienstvertrage zn überweise»: 
die Berufung gegen Urtheile dieser Gerichte ist 
nur zulässig, wenn der Werth des Streitgegeu 
standes den Betrag von fünfhundert Mark über­
steigt." Eingaben in demselben Sinne sind außer­
dem. wie man uns mittheilt, dem Bureau des 
Reichstages von rund 500 OrtSvereknen des 
deutschnationale» Handlnngsgehilfeu-Verbandcs in 
diesen Tagen zugegangen.

— (Der  S t r o m s c h i f s e r -  und S t e r b e -  
kassenv e r e i n  z» Th or « )  hielt Souutag Nach­
mittag im Thalgarte» seine Hauptversammlung 
ab. Eröffnet wurde die Sitzung voll dem Vor­
sitzenden. Herr» Fansche. mit einem Hoch aus den 
Kaiser. Herr Fansche berichtete dann über die 
geschäftlichen Angelegenheiten des verflossenen 
Bereinsjahres. Die Prüfung des Bereinskaffen- 
beftandes ergab folgendes Resultat: Die Schiffer- 
vereinskaffe 440 Mk. 81 Pf.. die Schifferwaiseukaffe 
46 Mk. 56 Pf.. die Thorner Schifferste, befasse 807 
Mk. 82 Pf. Durch die gewählten Kassenrevisoreu 
Herren A. Bierrath. C. Ganott und F. v. Szhd­
lowski wurde die Kaffenführillig für richtig erkannt 
und dem Neubauten Entlastung ertheilt. Die 
Mitgliederzahl des Vereins heträgt 52. Man 
schritt dann zu den Vorstandswahlcn. Serr Fansche 
wurde mit großer Stimmenmehrheit wieder zum 
ersten Vorsitzenden, Herr Vierrath zum zweiten 
Vorsitzende», Herr Heuschel znm Schriftführer, 
Herr Herzberg zum Neubauten. Serr Schreiber 
zum Kaflcnkontrotenr. Herr Jarotzkl znm Fahnen­
träger gewählt und tue Herren Schreiber nud 
Röske zu Fahnenjunkern. Alle früheren Vorstands­
mitglieder wurden wiedergewählt. Als Ver- 
gnügungsvorstände gingen aus der Wahl hervor 
die Herren Ganott, v. Szhdlowski und Mar- 
kowski. Ne» aufgenommen wurden die Herren 
Schiffseigner Geigke, Nebeius. Gorali. Oschinski, 
Bremer. Sielisch und Gnhl. Hinsichtlich säumiger 
Mitglieder beschloß mau. falls diese mit Beiträgen 
rückständig geblieben seien, sie sofort ausscheiden 
zu lassen. Znr Veranstaltung eines Schiffer-ver­
gnügens wurden sodann 30 Mk. aus der Bereins- 
kaffe bewilligt. Hiesige im Hafen lagernde Schiffer 
jährten Beschwerde über Mangel an Trinkwaffer 
nnd Beleuchtung- Von Herrn Heuschel wurde eine 
Anfrage gestellt über Selbstlege» nnd -stechen der 
Masten bei Brücken, sowie betreffs Vorrichtungen 
dazu auf Fahrzeugen. Ein Beschluß wurde in 
diesem Punkte nicht gefaßt, da die Angelegenheit 
noch nicht reif erschien. Herr Heuschel regte den 
Anschluß der in diesem Jahre gegründete» Schiff- 
fahrtsgenoffenschaft zum Verbände an den Thorner 
Stromkchifserverein nu. Dieses könnte nur eine 
Stärkung des Schiffergewerbes bedeuten. Der 
Verein schien dein Beitritt znm Verbände nicht 
abgeneigt. Nach Schlnß der Sitzung folgte «och 
ein mehrstündiges gemüthliches Beisammensein der 
Mitglieder.___________________________ __

Haus- und Landwirtschaft.
Z u r A n b r i n g u n g d e r N i s t k ä  stehen. 

Für M e i s e n  bringe man dieselben an nicht 
zu hohen Bäumen an. 3—5 Meter hoch. 
wenn möglich in der Nähe von Gebüsch. 
Die Kasten für S t a a . r e ,  Ba c hs t e l z e n .  
W e n d e h ä l s e  au großen Bäumen, 7—8 
Meter hoch; die für Ro t hs c hwä nz c he  n 
an mittleren nnd großen Bäumen, 3—4*/, 
Meter hoch. Die für F l i e g e n s c h n ä p p e r  
an großen Bäumen, 3—4*/, Meter hoch. 
Regel ist es, an einem Baum nur ein Nist- 
kästchen; blos die Staare können mehrere 
Staarenkastchen an denselben Bäumen ver­
tragen. Man schone auch mehr die Hecken

und wildwachsenden Gebüsche im Freien. Es 
ist namentlich für den Obst- und Gartenbau 
sehr von Nachtheil, daß fast überall, nur um 
ein paar Fuß Boden zu gewinnen, die 
Hecken, die Hanptnistplätze der Vögel. ver­
schwinden.

K ö n i g s b e r g e r  R ü h r - K l o p p s  (sehr 
wohlschmeckend). Man nehme ^  Pfh, 
hackteS Rindfleisch und eben soviel gehacktes 
Schweinefleisch vom Fleischer, thue sechs sein 
gewiegte Sardellen, wenn man sie hat, einen 
fein gewiegten halben (natürlich g u t  ge» 
w ä s s e r t e n )  Häring, ein Ei, gewiegte 
Zwiebel, Salz und Pfeffer daran. Das Ei 
kann auch fort bleiben. Nun mache man in 
einer nicht z» flachen Kasserole Butter 
steigend, rühre darin obiges über dem Feuer 
glatt, bis es brau», wie Braten, ist, und 
richte das kräftig schmeckende Gericht recht 
heiß mit Polente, Rissotto oder Salz-Kar­
toffeln an.

M annigfaltiges.
(Durch K o h l e  n ga s )  wurden in 

Tschotschwitz bei Militsch der Bauerngntsbe- 
fitzer Weigert, seine Fran nnd zwei Kinder 
getödtet.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Auf Station 
Marklinde stieß am Sonntag bei dichtem 
Nebel ein von Dortmund kommender Per- 
sonenzng auf den in demselben Geleise hal­
tenden Personenziig von Castrop. Sechs 
Reisende wurden leicht verletzt. An dem von 
Castros) kommenden Personenznge wurde 
außerdem ziemlich beträchtlicher Material­
schaden angerichtet.

( S c h i f f s s t r a n d  ung. )  Der deutsche 
Dampfer „Timaiidra", von Holland nach 
Antwerpen unterwegs, ist bei Brouwers- 
haveu (Holland) gestrandet.

(Durch E x p l o s i o n )  eines Kessels mit 
Schießbaumwolle in der Rottweiler Pulver­
fabrik wurden Sonnabend Vormittag vier 
Arbeiter schwer verletzt.

(Ungl ücks f a l l  i n  e i n e r  K o h l e n ­
grube . )  Im  Kohlenbergwerk bei Lonrches 
(Dep. Nord) wurden infolge Umkippeus des 
Förderkorbes 5 Personen getödtet und zehn 
verletzt.

( Ei ne  f u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n s t ) ,  
welche die halbe Stadt zn vernichten drohte, 
wird vom Sonnabend ans Mncientes in der 
spanischen Provinz Valladolid gemeldet. Zwei 
Personen kamen in den Flammen um. Znm 
Glück wurde man noch zur rechten Zeit des 
Brandes Herr. Es sind nur mehrere Häuser 
zerstört worden. — Ferner wurde in Paris 
die Druckerei des Blattes „Le Nouvelliste" 
am Sonnabend durch eine Feuersbrnnst nahe­
zu völlig zerstört. Durch eine dabei erfolgte 
Explosion sind neun Personen schwer verletzt.

( Bom W e t t e r . )  Furchtbare Schnee­
stürme wüthen andauernd in der Krim, im 
Kaukasus und Südweste» Rußlands. Der 
Eisenbahnverkehr erleidet große Störungen. 
In  den bessarabischen und taurischen Steppen 
sind ganze Dörfer vom Schnee verweht. 
Viele Menschen werden vermißt. Es werden 
täglich zahlreiche Erfrorene aufgefunden. Zn 
Tanrien sind 100 000 Schafe vom Schnee­
treiben überrascht und umgekommen; über 
die Schäfer fehlt noch jede Nachricht. Das 
von der Regierung abkommandirte M ilitär

vermag nur wenig zu helfen, da die freige­
legten Wege sofort wieder zugeweht werden. 
— Dreißig Häuser des Ortes Canx bei Mont­
pellier sind durch Schneemafsen zerstört 
worden. Alle Bewohner hatten rechtzeitig 
ihre Häuser verlassen bis auf eine alte 
kranke Frau Angele, welche todt aufgefunden 
wurde. — Seit drei Tage» ist in Fiume 
und in Abbazia ein plötzlicher Wetterumschlag 
eingetreten. Am Sonnabend gab es in 
Abbazia eine Temperatur von 38 Grad 
Celsius in der Sonne, und es war, als 
ob schon der warme Frühling eingezogen 
wäre.

( Z n r  S c h e i d u n g  des  F ferst en - 
V a a r e s  von  M o n a c o )  wird weiter be­
richtet: Ueber die Ursache, die zn^ Lösung 
der Ehe geführt hat, ist man in der Londoner 
Gesellschaft genau unterrichtet. Die Fürstin 
Alice, die bekanntlich eine verwittwcrr Her­
zogin von Richelieu und eine geborene Heine 
ist, lernte in London den Sänger >  Lara 
kennen, der aus sie einen so tiefen Eindruck 
machte, daß er bald mit dem Fürstenpaar 
gemeinsam seinen Einzug auf Schloß Monaco 
hielt. Er bewohnte dort seinen «geuen 
Flügel, er hatte seine Dienerschaft, er atz 
täglich an der fürstlichen Tafel, er mnsizirte 
mit der Fürstin nnd ging mit ihr spaziere». 
Der Fürst aber, von dem die Mm agassen 
mit Stolz zn sagen pflegen: „II e8t im
oavkmt", schenkte all' dem keine Beachtung; 
sei,» ganzes Sinnen gehörte seiner Wissen­
schaft. Während der Fürst in seinem Studir- 
zimmer fein Glück suchte, saß die Fürstin im 
Theater, an ihrer Seite de Lara. Die 
Spielbank unterstützt jede Vorstellung mit 
20000 Frank, und dank der Protektion der 
Fürstin wurde de Lara allmählich der Be­
herrscher des Theaters. Auf ihren Wunsch 
ichnf man für ihn eine eigene Stellung, eine 
Art Jntendantenstelle, die ihm monatlich 
25000 Frank einbrachte; nnd so wurde das 
Theater in Monaco schließlich eine Stätte, 
an der unter ungeheurem Allfwande die 
Opern de Laras znr ersten Aufführung 
kamen. Bei der Offenkundigkeit, welche 
schließlich die intimere» Beziehungen de Laras 
zu der Fürstin annahmen, blieb dem Fürsten 
nichts anderes übrig, als die Scheidung 
zu betreiben, die nun thatsächlich erfolgt ist.

Verantwortlich für den Inhalt . Heinr. Wartmann in Thor».

Hmtitche Vtottrnugen oer Danztger Produkten- 
«ürse

vom Dienstag, de» 15. Januar 1901 
Für Getreide. Hülseiifrnchte und Oelsvnte» 

werden außer den notirte» Preisen 2 Mark

hochbunt und Weiß 777—8 ,4 Gr. 152 bis 155 
Mk.. inländ. bunt 764-777 Gr. 149-151'/, Mk.. 
inländ. roth 766-772 Gr. 149—150 Mk.

R o g g e n  per Tonne von >000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 124 Mk.

K l e e f a a t  per 100 Kilogr. roth 104—110 Mk.
K l e i e  per SO Kilogr. Weizen- 3.87'/,-4.40 M k, 

Roggen- 4.47'/, Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 9.20 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  15 Jannar. Riiböl ruhig, loko 60. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 4000Sack. — Petroleum 
still, Standard white loko 6,90. — Wetter: 
schön.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 22. Januar d. Js.,

von »ormittags 9 Uhr ab,
sollen im Svkls-sche» Gastbanse zu Scharn«» (FnhrkrUg) nachstehende 
Holzsortimmteaus dem Schntzbezirke Steinort öffentlich meistbietend 
gegen Baarzahlung verkauft werden:

I. Nutzholz.
Jagen 110 28 Stück liefern Bauholz mit 16.98 tw.

II. Brennholz.
Jage« 103 — 2 rill. tiefem Spaltknüppel,

104
107
108 
110 
110 
110 
110 
112 
112 
112 
115 
115 
115 
117
117
118 
118 
120 
120 
122 
122
123 
13t 
132
132
133 
133
124
124
125 
125 
125

Thorn den 14 Jan n ar 1901.
Der Magistrat.

Reistg ll.»
.  u ,

Kloben

Spaltkniippel.
Stubben.
Reisig L,
Kloben.
Spaitknllppel,
Stubven.
Kloben,
Spaltkniippel.
Stubben.
Kloben.
Stnbben,
Kloben,
Spaltkniippel,
Kloben.
Stnbben.
Kloben,
Stubben.
Spaltknüppel.
Kloben,

Stnbben
Svaltknüppel.
Stnbben.
Spaltkniippel,
Reisig U.,
Spaltkniippel.
N eisig N ,. "

Das zur uiin«»-«. «sun'schen Konknrsmaffe gehörige Lager, 
bestehend aus

Hch, Bretter» M  B»«mterialie»
Wird zu billige« Preisen gegen Baarzahlung ausverkauft.

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Cnlmer-

^Berkanfszeit^voi, *9—l'U h r mittags und von 2—4 Uhr uachm. 
________Q u s t s v  b s d l s u s r ,  Verwalter.

Täglich zweimal
M k  GrmimMr Killn

empfiehlt
A .  SM«sIL«i> Schillerstraße.___

neueste Lluater, in grösster 
.̂usivalil dillixst dei

Bersetzungshalber ist eine Wohnung, 
besteh, aus 5 Zimm. m. a. Zubehör v. 
I.März zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikrrsstr. 21, tt links.

Gute oberschlestsche

L a l l l o n
offerirl

HV. « » v t to d s r ,  Baderstr. 14.

L o d l o » !
Prim a oberschlefische Würfel- 

kohlen offerirt zu billigstein Preise
verm ied  kliekMn,

Scglerstr. 3.

Thee
lo s«

—  echt Import. — < 
via London 

v. Mk. 150 pr. V,Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

Metz r«Wch
in Original-Packetcn L >/„ V.Pfd. 

von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. ruff.

Ü U 8 8 .

(A m M n )
laut iltnstr.

^  Preisliste, ^
63838holländischen, reinen 

L Mk. 2.50 und 2.25 pr. Kilo 
offerirt

Rufs. Thee-Handlung
8. » o M M ,

Thor«, Krückenstr.
(vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

7. Min
Kchlotzftratze 14.

gegenüber dem Sckmtzenhause.
Mehrere möbl. Zimmer

zu verm. Cnlmerstk. 24 , 11.

V .  L t i E I L S I *
Zarg-Magarm, 

VLeksrsti-. ll
empfiehlt

« 2
alle« Grütze« 

««- Preislage«.

1 Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör, in der S. 
Etage meines Hauses Brauerstr. vom 
1. April 1901 ab zu vermiethen.

Nobort 1NIK.
Wohnung, Stube, Kab., Küche, Zu­

behör v. 1. April z. verm. Baderstr. S.

Druck nnd Berlaa von C. DombrowSki  in Tdorn


